
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

6 (9.1.1909) 1. Blatt



Karlsruhe , Samstag , den 9. Januar 1999.J9 6 , t Blatt. 4 -7 . Jahrgang .

^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg . , vierteljährlich
Mk . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk -- 3L5 , durch den

Briefträger inö Haus gebracht , Mk . 3.67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengeriommen .

Fmlsprrchtr
Ar. 535.

Meikagen :
Einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitig« Unterhaltungrblatt

^,Ster « e «nd ginnten “.
Sweimal wöchentlich : da, vierseitig « Unterhaltungrblatt

„glätter für den Fnmilienttfch “.

Fkrafprccher
«r. 535.

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzeile , oder deren Raum 25 Pfg .»
Retlamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigcn -VermittelungSftellcn an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße ?ir . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Rachricktendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die UnterbaltungS -

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantivortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Zum Nenjahrsempfang der Generale
kommt jetzt endlich eine offiziöse Erklärung . Der
„Reichsanzeiger " schreibt unterm 8 . Januar :

Der Kaiser hat am 2 . Januar , wie alljähr¬
lich , eine Besprechung mit den hier zur Neu¬
jahrs - Gratulation versammelten kom¬
mandierenden Generalen abgehalten . Die Aeußer -
ungen des Kaisers wareil nicht für die
O e f f e n t l i ch k e i t b e st i m m t und h ätten
nicht den Gegenstand öffentkicher
Kritik bilden dürfen . Trotzdem sind
Nachrichten darüber in die Presse gelangt . Gegen¬
über den in ausländischen Blättern erschienenen
Angriffen stellen wir fest , daß sich die Besprechung
lediglich auf m i l i t ä r i s ch e F r a g e n be¬
zog . Im Anschluß an eine Betrachtung der bei
den letzten Manövern gemachten taktischen Er¬
fahrungen wies der Kaiser auf eine kürzlich er-
fchienene akademische Studie hin , in der die
Gestaltung des modernen Krieges und die Ein¬
wirkung der neuzeitlichen Waffen auf das Gefecht
entwickelt wird . Die in dieser militärischen Arbeit
auch enthaltenen politischen Gedanken
und Ausblicke kamen in den Ausführungen des
obersten Kriegsherrn nicht in Betracht .

Das hätte mau auch gleich sagen können ; dann
wäre viele Aufregung erspart geblieben .

Die Sache ist also die : das , was der Kaiser beim
Neujahrsempfang sprach, war 1 . durchaus vertrau¬
lich, 2 . e§ bezog sich nur auf militärische und nicht
auf politische Dinge . Der Artikel des Generals
von Schlieffen wird noch ausdrücklich als „aka¬
demische" Erörterung bezeichnet, wodurch ihm die
aktuelle Bedeutung abgesprochen z

'u werden scheint.
Zu weiterer Erregung im In - und Ausland liegt
demnach gar kein Grund mehr vor ; denn man hat
nichts mehr , mit dem man sich beschäftigen , über das '
man sich erregen könnte . Auch die Engländer dürften
sich wieder beruhigen , da sie nicht weiter daran fest -
halten können , daß der Kaiser jene Auslassungen ,
welche ihnen unangenehm waren , ausdrücklich auch
als seine Auffassung bezeichnet habe .

Mir ein Punkt bedürfte noch der Aufklänrng . Wie
war es möglich , daß aus einem Kreis , der nur aus
dem Kaiser und seinen kommandierenden Generalen
bestand , auS eineni Kreis also , in welchem jeder
die Vertraulichkeit des Gesprochenen sehr gut kannte ,
eine so bedenkliche Berichterstattung au die Oeffent -
lichkeit geschehen konnte ? . Wie soll man sich das er¬
klären , ohne daß man eine schwere Schuld Vonseiten
eines der Teilnehnler annimmt . Diese Frage scheint
man sich auch in Berlin vorzulegen nnd es ist des¬
halb leicht zu glauben , was der „Reichsbote " erfährt ,
daß nämlich darüber eine Untersuchung angestellt
werden soll , durch wen die Sache sogar noch in ent¬
stellter Weise in die Oeffentlichkeit gekominen sei .

Der „ Reichsbote " weiß bei dieser Gelegenheit auch
noch zu erzählen , der Kaiser habe jüngst in einem
andern Kreis geäußert : „Ich weile gern unter
Ihnen , hier braucht man wenigstens nicht zu ge¬
wärtigen , daß jedes meiner Worte , ob im Ernst
oder Scherz gesprochen, sofort weiter getragen wird
und dann oft mißverstanden Anlaß zu Deutungen

Kirchliche Hachrichfen.
Y AuS dem Vatikan . Rom , 6 . Jan . Der Papst em -

fing heute den Prälaten de Waal und Frl . Maria
Iunghanns ( Freckurg ) in Privataudienz und nahm
die Denkschrift der „Opera di Protezionc dclla
Doma Jtaliana in Estero "

( Fürsorgeverein für
Italienerinnen im Ausland ) entgegen . Der Papst war
sehr erfreut üver der: Bericht , auS ivelchem er sah , wie
sehr die Deutschen sich um seine Landsleute im Aus¬
lande annehmen , und gab Frl . Junghanns « in
eigenes Handschreiben , worin er allen Mitgliedern der
Bereinigung seinen Apostolischen Segen für ihr weiteres
Arbeiten an so heiliger Aufgabe erteilt . Den von Frl .
JnnghannS überreichten gedruckten Bericht legte sich der
Hl . Vater auf seinen Schreibtisch , um ihn nach der
Audienz ruhig durchgehen zu können . (Die „ Opera di
Ptotezion della Doma Jtaliana in Estero " ist eine
Gründung des Herrn Buchhändlers Wilhelm in - Frei¬
burg , angegliedert an den Verband marianischer Mäd -
ck>enschutzvereine ) .

Heute waren die deutschen Kolpingssöhne
- -'■im Heiligen Vater . Nachdem sie in den Tagen
vorher unter sachkundigen Führern die historischen und
heiligen Siäte » Roms besucht hatten , empfingen sie
heute morgen , 110 Mann stark , in der Kirche des deutschen
EEpo Santo die heiligen Sakramente und zogen dann
Tl . , ' ' whne voraus gegen Mittag znm Vatikan . Der
Heilige Vater begrüßte sie sehr freundlich und ließ jedem
eine bronzene Denkmünze überreichen . In seiner An¬
sprache , welche Prälat de Waal verdeutschte , dankte er
für die Freude , die sie ihm gemacht und mahnte , diese
hier bekundeten vxftnnungen hinauszutragen ins Vater¬
land . Welche lleberraschung war cS für den Heiligei ,
Vater , als di« Gesellen statt jeder weiteren Antwort
kräftig uub flott das Kolpingslied sangen . Das mag
lange nicht geschehen sein in den feierlichen Prunksälen
des sixlinischen Palastes , das so frische deutsche SangeS -
weisen ihn durchtönten . Freudig lauschte der Heilige
Vater und rief znm Schlüsse mit deutschen Worten :
Eielobt sei Jesus Christus I nnd sagte : Ich danke schön !
Der Tag lvird den Gesellen nnvergeßlich sein .

gibt , an die niemand gtzdacht hat .
" Ein recht gutes

Wort ; allein auch jener Kreis hat demnach nicht ganz
dicht gehalten .

© Unbehagliche Situation .
In den Reihen der Nationalliberalen macht sich

ein großes Unbehagen bemerkbar . Zu verwundern
ist es wahrlich nicht . Das „Heidelberger Tagblatt "

schrieb in Nr . 4 vom 6 . Januar in Anlehnung an
die Nachricht vom Rücktritt Rebmanns :

„Von Zentrnmsseite wird neuerdings Tag uni Tag
vlit Meldungen über Mandatsüberdrüffigkeit liberaler
Parlamentarier operiert . Wozu , darüber braucht man
kein Wort verlieren . Aber gut wird man tun , auch diese
Meldung mit Vorsicht aufzunehmen .

"

Tags darauf widmete das Blatt „den badischen
Landtagswahlen 1909" einen eigenen Leitartikel , in
welchem es schrieb :

„ Die kommenden Landtagswahlen lverfcn bereits
stärkere Schatten voraus ; Tag uni Tag werden in den
politischen Organen Kandidatenfragen und anderes er¬
örtert . Am ergiebigsten geschieht dies von seiten der Zen¬
trumspresse , die indessen weniger die Angelegenheiten
ihrer Partei behandelt , als das , was Angelegenheit der
anderen Parteien , im besonderen der liberalen ist . So
tveitz z . B . der „Bad . Beobachter " fast jeden Tag von
einem mandatsmüden natioiialliberalen Parlamentarier
oder von Differenzen im Innern der Partei zu berich¬
ten , wobei es sich aber meist um Versuchsballons , oder
die Llbsicht , Beunruhigung zu erzeugen oder sonstwie um
Machiverk handelt , bei de», der Winnsch des Gedankens
Vater ist. Ab und zu sekundiert den Zentrumsorganen
auch die sozialdemokratische Presse , die sich gleichfalls fast
alltäglich mit liberalen Wahlangelcgenheiten befaßt . So
berichtet die ,/Volksstimme " in gestriger Nuimner , daß
von den Mitgliedern der letzten natioiialliberalen Land -
tagsfraktion nach den bisherigen „ Feststellungen " nicht
nwhr kandidieren : Oberschnlrat Rebinann , Notar Mehr ,
Brauereibesitzer Franz , Rechtsanwalt Dr . Binz , Ober¬
bürgermeister 'Gönner , Konnnerzieilrat Emil Mayer ,
Professor Rohrhurst , also nicht iveniger als sieben von den
23 natioiialliberalen Abgeordneten , zum großen Teil
hervorragende Stützen der nationaliberalen Kammer -
Herrlichkeit .

Was aii diesen
' Feststellungen — zumeist handelt cs

sich lediglich um „Feststellungen
" der Zentrumspress « —

zutreffend ist, verniögen wir zur Stunde natürlich nicht
zu sagen .

"

Nach einem Zitat aus der „Bad . Landeszeitung "

suchte das Blatt sich und andere folgeuderinaßen zu

Jedenfalls will man an den führenden Stellen , bei
Altliberalen , Demokraten und Freisinn und Junglibe¬
ralen erst über Einzelheiten endgültig ins Reine kommen
und dann erst die bindenden Abmachungen zur Erörter¬
ung stellen . Und bis das geschieht , kann man ja wohl —

wenigstens in den Kreisen der Freunde des Liberalismus
— warten .

"
,

Es ist ganz richtig , daß sehr viel tu der Presse da¬
von die Rede ist, ob nationalliberale Parlamentarier
wieder in die Kammer kommen werden oder von
derselben fern 'bleiben ; freiwillig oder gezwungen
Tie vorstehend niitgeteilte Liste , welche eut lozia -

listisches Blatt aufgestellt haben soll — wir haben
den betr . Artikel ,licht gelesen — , ist keineswegs er¬
schöpfend. Es müssen eine ganze Reihe weiterer
Namen genannt werden . Nur von der kleineren
Zahl der Herren war bis jetzt nicht zu lesen, daß

3 Rastatt . Znm Ableben deS Herrn Stadt¬
pfarrers Gngert von hier schreibt die „ Rastatter
Zeitung " u . a . :

„Großen Dank schuldet die katholische ^
Stndtpfarrci

Rastatt ihrem Heimgegangenen Seelsorger für die in die
erste Zeit seiner hiesigen Wirksamkeit fallende ^ nstano -

setznng -der katholischen -Stadtkirche , für dw Wieccrein -

snhrung der Fronleichiiamsprozession , für die von ihm
vorbereitete nnd noch in den Tagen der Kranrheit sail
bis zu Ende geführte Restauration der St . Bernhardns -

kirche, welche unter ihm aus dem Besitze der Stadttp .-
meinde in den der katholischen Kirchengemeinde uber¬
ging . Vorübergehend nxir Herrn Stadipfarrer Gugerr
auch die Führung der Militärseelsorge übertragen . Sein
Wirken fand Anerkennung durch Verleihung mehrerer
Ordensanszeichnniigen .

Möge ihn, nun der allmächtige Gott unvergänglich :»

Lohn für sein ' unvergeßliches Wirken verleihen ! Wir
« der , seine Pfarrkinder . wollen .hm de» gebührenden
Dank christlicher Lie>be erlveisen , indem wir für seine
Seelenruhe das Opfer unseres Gebetes Larbringen .

"

Der Verstorbene ioar sett 1885 Stadtpfarrer von
Rastatt nick, hat seit dieser Zeit die Seelsorge an diesem
arbeitsreichen Posten mit großem Eifer nnd aner -
kennensiverter Ausdauer besorgt . Geboren lvar er am
11 . Juli 1880 in Baden - Baden , Priester seit 1860 ; am
2 . August dieses Jahres hätte er also daS goldene
Priesterjubiläu » , feiern können . Er wirkte bis 1801 als
Kaplan in MoLbach , wurde dann Pfarrderiveser in Lohr¬
bach und Neckarelz , 1865 Pfarrer in Eberbach , 1872 in
Brette » , lvo er bis 1886 blieb . Bon -diesen Jahr datiert
seine Tätigkeit in Rastatt . Er ruhe in Frieden !

? ! Rastatt . Unter allgemeiner Beteiligiing aus allen
Kreisen der Bevölkerung wurde am Freitag vormittag
der hochw . Herr Stadtpfarrer und Kämmerer
Gngert zur letzten Ruhe bestattet . Trotz des geradezu
trostlosen Wetters waren viele Geistlich « zmnteil ans
weiter Ferne , namentlich viele der ehemaligen Kapläne
von Rastatt , herbeigeeilt , es Ivaren etwa 46 Herren , um
dem Verblichenen die letzte Ehre zu erweisen . Anstelle
deS erkrankten Herrn Dekan von Gernsbach nahm Jk’v

sie aus irgend ivelcheu Gründen eine Kandidatur
nicht mehr wollen oder daß ihre Kandidatur mit
Schwierigkeiten zu rechnen hat .

Soweit nun aber die Zentrnmspresse an Erörter¬
ungen über die Namen bisheriger nationalberaler
Abgeordneter beteiligt war , hat sie den Anlaß dazu
nicht selber gesucht, sondern er hat sich ihr geboten ,
was nationalliberale Blätter so gut wissen können
wie andere . Natürlich ist nicht von allen in Frage
kommenden Abgeordneten in gleichem Sinne ge¬
sprochen worden . Von einigeir weiß die ganze poli¬
tische Welt , daß sie nicht wieder kandidieren wollen .
Von anderen weiß ebenso jedermann , daß ihre Kan¬
didatur und Wiederwahl sehr fraglich ist.

Allgemein bekannt ist der Streit zwischen Natio¬
nalliberalen und Freisinnigen , in dem es sich darum
handelt , ob Obkircher Lörrach -Land fallen läßt und
ob den Freisinnigen „ein sicherer Bezirk " überlassen
wird .

Wenn die Nationalliberalen nachgeben , so hat es
natürlich Folgen für die Verteilung ihrer Kan¬
didaturen .

Als die Bewegung zutage trat , welche der evan¬
gelische Pfarrer Karl hervorgerufen hat , wurde die
Frage erörtert , ob die nationalliberale Partei nicht
den einen oder anderen evangelischen Pfarrer wählen
solle. Natürlich müßten in diesem Falle bisherige
nationalliberale Mandats -Inhaber ihren Posten ver¬
lassen.

Die Jnngliberalen verlangen den einen oder an¬
deren sicheren Bezirk und ihr Verlangen ist als be¬
gründet bezeichnet morden . Wenn es aber berück¬
sichtigt werden soll, müssen diejenigen Platz machen ,
welche die fraglichen Wahlbezirke bisher vertreten
haben, .

Wer will sich unter solchen Umständen wundern ,
wenn allerlei Gerüchte auikommen über Mandats¬
wechsel hier und Mandats -Nöten dort ? Bei der un¬
sicheren Situation des Blockes überhaupt und der
natioiialliberalen Partei speziell ist es kaum anders
niöglich .

Dem M «Den hätte die nationalliberale Partei
selber Vorbeugen können . Weitaus das Meiste von
dem , was nach dieser Richtung hin in der Presse zu
lesen war nnd den Natioiialliberalen keine Freude
bereiten konnte , hat sich um den Namen Obkircher
gedreht und um Lörrach -Land . Fast alle diese Er -
örtcrungen hätten ganz leicht fern gehalten werden
können , wenn nationalliberalerseits gleich geschehen
wäre , was schließlich doch wird geschehen müssen .

Sehr oft ist Heidelberg genannt ivorden wie auch
Rohrhnrst und Wilckens . Offenbar ivill Rohrhurst
nicht mehr kommen . Warum hat man es mm
immer und immer wieder in Abrede gestellt , mit -
unter ganz zweifellos gegen besseres Wissen ?

Der Vertreter für Rastatt , der Abg . Franz , hat
persönlich erklärt — allerdings nicht in Form einer
offiziellen öffentlichen Erklärung — , er werde nicht
wieder kandidieren . Warum läßt man es einfach
nicht gelten ? Warnni behauptet man das Gegen¬
teil ? Man kann der Presse nicht zumnten , daß sie
schweigt, wenn politische Verhältnisse vorliegen wie
beim Block. Ihr Lesepnblikum erwartet Mitteil -

hochw. Herr Pfarrer Wehrle von Rvthenfcls die Leichen¬
feierlichkeit vor . Nachdem -der Sarg zur Stadtkirche be¬
gleitet tvar , hielt Herr Dr . Wehrle eine ergreifende An¬
sprache an die Trauerversammlung . Nach dem feierlichen
Requiem setzte sich der Leichenzug in Beivegnng nach dein
alten Friedhof . Die Garnison lvar durch den General ,
einer Anzahl Offiziere nnd etwa 180 Mann der ver¬
schiedenen Waffengattungen vertreten . Die Musikkapelle
ließ ihre Trauerweisen erklingen . Am Grabe wurden
mannigfaltige , kostbare Kränze niedergelegt , so vorn Stft -
ungsrat , vom Gemeinderat , den verschiedenen katholischen
Vereinen , Männerverein , Arbeiter - und Gcsellenverein ,
BlnzeiitiuSverein , Paramentenverein nsw . Auch die
protestantische Gemeinde ließ durch Herrn Stadtpfarrer
Epeperer einen Kranz niederlegen , etwas eigen lvar die
Ansprache dabei . Auch die Lehrerschaft ließ einen Kranz
niederlegeu . Der Kirchenchor trug ein ergreifendes Lied
vor . Fast 25 Jahre hat der Verblichene in hiesiger Ge¬
meind « gewirkt . Wie wir hören , hat er fein hintec -
laffenes Vermögen durch « in Testament der katholischen
Gemeinde vermacht , kleinere Legate sollen nach Lor -bach,
Neckarelz . Eberbach nnd Bretten für Meßitifiungen kom¬
men - Ein kleiner Teil erhalten diejenigen , die ihm die
Haushaltung jahrlang besorgt . Universalerbe aber istdie katholische Gemeinde Rastatt . Er ruhe in Frieden !

ch Neuthard bei Bruchsal . Letzten Donnerstag wurde
hier Pfarrer Aemilian Merkes zur letzten Ruhe be¬
stattet . Die Fabriken waren geschlossen, die ganze Ge¬
meinde feiert « und nahm Anteil an der eindrucksvollen
Feier , die durch daS umsichtige Bemühen unseres Herrn
Vikars S t r i t 1 in a t t e r in tadelloser Ordnung ver -
‘ ^ 5 .

2^ tz sehr winterlicher Witterung und ungünstiger
Verbindung des Ortes waren auch von auswärts zahl¬
reiche Trauergäste gekommen , darunter 2 t Geistliche .
Se . Exzellenz der Herr Erzbischof , mit dem Verstorbenen
durch das Band derselben Heimat , der Verwandtschaft
nnd Freundschaft verbunden , hatte als Vertreter den
Herrn Hofkaplan Nopp geschickt . Nach dem Toten¬
offizium bclvegte sich der lange , lange Zug mit der
Leiche durch den Ort , gleich, als bb der Tote von seiner
ihm teuer » Gemeinde den letzten Abschied nehmen
wollte . In der Kirche sprach Dekan B a u r ° Weingarten

ungen und glich Erörterungen . Und cs hat ein
Recht , dies zu erivarten .

Daß es den Nationalliberalen dabei unbehaglich
wird , ist sehr erklärlich . Allein sie müssen es eben
mit in Kauf nehmen .

Der Block-Jubel von 1905 gehört zu den Freuden
nnt bitterem Nachgeschmack. Das konnten sie sich
denke».

Deuttckianä .
Berlin , 8 . Januar 1103 .

* Kleine politische Nachrichten . Wirklicher
Geheimer Legationsrat Klemmet , der bekanntlich wegen
der „ Daily Telegraph "- Affäre aus dem Auswärtigen
Amt scheiden mußte , wird demnächst das Generalkonsulat
in Athen erhalten . .— Ter Bundesral hat dem Entivurf
eines Gesetzes betreffend den uu lautern Wettbewerb
die Zustimmung erteilt . — Da « Mitglied der bayer .
Kammer der ReichSräle © Nif Georg Fugger zu Kirckberg ist
gestorben . — Die französische Negierung hot den
Bczirkspräsidenlen von Lothringen Grafen Zeppelin
zum Offizier und den Schriftsetzer Jean zum Ritter
der Ehrenlegion ernannt . Die beiden Auszeich¬
nungen hängen niit der Feier von Noiffrvilie zusammen
und bedeuten die Anerkennung der französischen Ne¬
gierung für das Entgegenkommen der ' rcichsländistden ,
durch den lolhringifchen BezirkSpräsidenten vertretenen
Verwaltung . Jean ist laut „ Frkf . Ztg .

" der Urheber
des Plans zur Errichtung des französischen Kriegerdenk¬
mals bei Noiffeville .

Netzer die deutsch -britische Uebereinkurft zu »
Niederwerfung der .Hotten otteu -Aufftände in
Südwestafrika schreibt die „Nordd . Allg . Ztg .

" in ihrer
heutigen Ausgabe :

Tic zwischen der königlich -großbritannischen Behörde
und der Kaprcgierungein ciiierstil « und dem Staatssekretär
deS Reill )Skolonialanit -Z andererseits im Sonimer dieses
JadreS mündlich getroffenen Vereinbarungen ivegc»
gegenseitiger Unterstützung bei der Bekänipfung der un¬
ruhigen Elemente an der Grnze dev südwestafrikanischcn
Schutz cbieles beginnen ihre Früchte zu tragen . Tie
Kapregieruug hat , deni Wunsche deS kaiserlichen Gouver¬
nements in Windhuk entsprechend , die nach ihrem Führer
Ortmann genannle Orlmann -Bande an die kaiserliche
Bevördc ausgelicfcrt . Ebenso ist auf Requisition die
Bande deS Kleiu -JakobuS , welche im Laufe de» vorigen
Jahres aus den Hollenlottenlokalioiien bei Warmbad
aiiSgcbrochcn und nach eii .em Ilederfall auf die Farin
Außeiikcbr in das drilische Gebiet üiergetreten war , zu¬
nächst verhaftet ivorden . Tcr Führer Klein -Jakobus
und ein anderer Hfiuptting , welche sich dieser Bcrhafrung
tnizicben wollien , sind, nach einer soeben eingelroffenen

eidung , wegen Fluchtversuches von der Kappolizei er¬
schossen worden . Ferner sind am 5 . d. M . bei rüict -
fontein (Brilisch -Gor o » ia ) der Kappolizei 21 bewaffnete
Hoileiitoltcn in die Hände gefasten ; sie wurden im Ein¬
verständnis mit der deutschen Kolouialrcgiernng nach
Abgabe ihrer Waffen interniert , um demnächst in den
Osten der Kapkolonie abgefchodea zu werden . SS handelt
sich hierbei höchstwahrscheinlich nm die Bande , welche
die kürzlich gemeldeten tlnruhen im Süden des Schutz -
gedicies vcrurjacht hat . Schließlich wird gemeldet , daß
Simon Covper , ivclchcr sich mit feinem Anhang in

von der Kanzel über das Leben und Wirken des Ver¬
storbenen , der 1837 in Waldstetten geboren . 1861 zum
Priester geweiht und als solcher in GürwihI , Otlenhösen ,
GamShurst , Scckach nnd hier seit 1880 tätig war . Pfarrer
König - Büchenau zelebriert « das levitiert « Seelen -
anit . Auf deni Gottes .rcker neben der Kirche ivar unter
dem ^ krenz das Grab bereitet , in welches die leidlich «
Hülle des lieben Toten unter den üblichen 6wbeten hin -
adgelassen wurde . Zum letzten Gruße wurde eine Reihe
von Kränzen niedergelcgt : von unserem Bürgermeister
im Namen der Geineind « , vom Lehrerkollegium der hie¬
sigen Schul « , vom Militärverein , von Pfarrer Dr .
KempstKarlsdorf , wo bei zahlreichen Erkranlungen und
Todesfällen der Geistlichen der Verstorbene in nachbar¬
licher großer -(Gefälligkeit stets Aushilse geleistet hat . und
von einer Deputation aus der Pfarrei Seckach, welche in
rührender Weise zuni Ausdruck brachte , daß das An¬
denken an -die Tätigkeit des Verblichenen , trotzdem fast
ein Menschenälter darüber verstrichen , noch unvergessen
ist . Damit war die Feier , bei der der Kirchenchor und
der Gesangverein ergreifend schön sang , zu Ende .
Aemilian Merkes war « in edler Mann und frommer
Priester und liebenswürdiger , treuer Charaiter von
treuer , kluger und ruhiger Art , das Muster von Pünkt -
lichtcit und Exaktheit . Er hat in den 48 Priesterjahreil
viel gutes getan , von denen 28 Neuthard gehörten . Wir
verdanken ihm « in neues , einladendes Pfarrhaus , die
sehr gelungene Restauration und Erweiterung und den
Ausbau der Kircke , die einem Neubau gleicht und auf
deren Turm ein schönes , volles Geläute eine willige Ge¬
meinde fleißig zum hl . Dienste versammelt . Eifrig hat
er das innere Gottesreich gebaut . In den letzten
Jahren erwies er der Geineinde die Wohltat einer
Mission mit Erneuerung , dem entspricht auch sein Testa -
ment . Die Arnien erhalten am Begräbnistag 150 Mark ,
seine Lebensversicherung zu 4000 Mark fließt in die
Hermamistiftling und ivas von den bescheidenen Legaten
übrig bleibt , gehört dein Bonifatiusvcrein . Still und
selbstlos ging Pfarrer Mertert durchs Leben , darum
ruht auf seinen Werken und seinem Andenken der Degen .
Ave pia animal



Driiisch -Betsibuanaland aufhalten soll, erklärt hat . er sei
nunmehr des OrlogS müde . Copper befand sich nach
letzten Mitteilungen auf dem Marsche nach Osten, das
heißt nach dem Innern von Britijch -Südasrika. Verab¬
redungen wegen der Stillsetzung des BandenführerS und
feines Anhang« wurden gleichfalls zwischen dem High-
Kommissioner von Britisch-Südafrika rmd dem Staats¬
sekretär bei deren Zusammenkunft am 21 . Juni v. J . in
Pietermaritzdurg getroffen . Die Bedeutung dieser Vor¬
gänge liegt im wesentliche» darin, daß die bisher bei
der Grenzbevölkerung vorherrschende Auffassung , al»
fänden die in Temsch -Eüdwestafnka verübte» Untaten
im Nachbargebiet Schutz und Deckung, gründlich zerstört
wird, was auch auf die übrigen noch nicht ganz be¬
ruhigte » Hottentottenstämme Teutsch -SüdwestafrikaS nicht
ohne nachhaltige Einwirkung bleiben kann.

Husland.
Schweiz.

= » Zum dentsch- schloeizerischen Mehlkonflikt wird
aus Bern gemeldet, die deutsche Regierung habe eine
für die Schweiz ungünstige Note an den Schiveizer
Bundesrat gerichtet . — An der Versamlung in Olten
-nahmen 72 Müller teil . Es wurde beschlossen , über
bas deutsche Getreide und die deutschen Mehlprodukte
den Boykott zu verhängen . Die Schweiz kauft von
Deutschland im Jahre für 17—18 Millionen Franken
Getreide, das fast ausschließlichvon den Müllern und
den ihnen befreundeten Importeuren bezogen wird .
Tie deutsche und insbesondere die süddeutsche Land¬
wirtschaft habe an der Schweiz einen sehr guten Ab¬
nehmer. Werde jetzt die hiesige Müllerei den paar
Großmühlen am Rheine zu Liebe ruiniert , so dürfen
die schweizerischen Müller die Gutmütigkeit nicht so
weit treiben , ihren wirtschaftlichen Gegnern auch
tveiterhin Getreide abzukanfen. Sollte der Getreide-
doykott unwirksam bleiben, so soll das gewählte
Juitiativ -Konütee Vorschläge unterbreiten , um den
Boykott auch auf andere Artikel a u s-
z u dehnen . — Blättermeldungen zufolge handelt
es sich bei dem deutsch-schweizerischen Mchlkonflikt
und Getreideboykott hauptsächlich , was das boykot¬
tierende deutsche Getreide anlangt , um Hafer , das
jährlich aus Deutschland für ca . 15 Millionen Iran -
ken eingeführt wird .

Oesterreich -Ikngar».
X Der ungarische Minister Franz Äoffuth als

Fälscher . Ein ungeheurer Skandal wird aus Ungarn
gemeldet. Der Minister Franz Kossuth hat kaut
„Reichspost " schwinde! lwste Spekulationen mit Moritz
Ronai getrieben, offensichtlich falsche Bilanzen der
nun finanziell zusammengebrochenen „Heimischen
Versicherungsgesellschaft " unterschrieben und dann
-mit 89 000 Gulden angeblicher Tantiemen eine Reise
nach Italien unternommen , während welcher die
Gesellschaft züsanimenbrach. Telegraphisch dringend
zuriickgerufen , bat er die Direktion der Gesellschaft
ans den Knien weinend und die Hände faltend , man
möge ihn doch nicht durch Bekanutgebung der Wahr¬
heit öffentlich bloßstellen. Er stellte 997 200 Gulden
zur Verfügung zu diesem Zwecke. Nun wird aber in
-der „Reichspost " enthüllt , daß während des IffWhri -
gen Zusammenarbeitens Kossuths mit dem Juden
Ronai das ganze Grundkapital des Unternehmens— eine Million Gulden — bis auf den letzten Heller
völlig verschwand . Die Gesellschaft zahlte — gegen
gefälschte Quittungen — Riesen summen
aus für Hagelschläge in Gegenden, ivo gar kein .Hagel
stattfand , und für Einbruchschäden , wo gar kein Ein¬
bruch verübt wurde. — Recht nette Geschichten, nach¬
dem erst vor kurzem der Minister Polonyi sich wogen,
ähnlicher Geschichten zu verantworten hatte !

Italien .
X Ein Freimaurerskandal . Wie dem „Luzerner

Vaterland " aus Rom gemeldet wird , hat das Rote
Kreuz die Zulassung von Geistlichen zu seinen Ab¬
teilungen verboten ! Aus diese Weise sind viele Per¬
sonen , die auf den Schiffen geistlichen Beistand ver¬
langten , ohne diesen gestorben. Katholische Organe
bezeichnen diese Verweigerung als einen förmlichen
Skandal , der beweise, daß die Freiinaurerei sogar
bas Rote Kreuz beherrsche .

□ Eine teuflische Roheit, die nach der schrecklichen
Katastrophe in Messina um so entsetzlicher anmutet ,
wurde am Weihnachtstage, also kurz vor dem Erd¬
beben , von dem in Messina erscheinenden Blatte „Jl
Telefono" begangen . Er druckte eine schändliche
Parodie der „Novene zum Jesuskinde" ab, in der es
zum Schlüsse nach frevelndem Spotte über den
Kreuzestod heißt :

„Tn che sai che non sei ignoto
Manda a tutti nn terremoto .“

Auf deutsch etwa so : Wenn du wirklich existierst ,
schicke allen ein Erdbeben ! Das „Luzerner
Vaterland " bemerkt dazu : Es mag jeder über die

Abjchiedsfeier für Exzellenz Heiner im erz-
bischöflichen theologischen Konvikt .

• Freiburg (Breisgau), 8. Jan.
Die im „Bad . Beob.

" angekündigte Abschiedsfeier
de» hochw. Herrn Professors Prälat Tr . F . H . Heiner
hat gestern ( Donnerstag) stuttgefunde« und einen sehr
würdigen Verlauf genommen . Herr KonviktSdirektor
Dr . Bilz hatte die Freude » an der Ehrentafel Seine
Exzellenz den Hochw . Herrn Erzbischof, fast sämtliche
Herren de? Ordinariats , alle Professoren der
thcologischen Fakultät , sowie die Herren Superior
Mayer , Professor Schanzendach und Tr. Retzbach
al» Gaste begrüßen zu dürfen ; einem hochgeschätzten
Lehrer , der zwanzig Jahre mit wissenschaftlicher Gründ¬
lichkeit und allgemein gerühmter Liebe zur hl . Kirche an
der Heranbildung von etwa 1000 Priestern unserer Erz¬
diözese mit so viel Frucht mitarbeitete uud nun vom
Heilst,en Vater an den obersten kirchlichen Gerichtshof
ehrenvoll berufen wurde , gab da» Konvikt gern in
Dankbarkeit eine begliche Feier. Meisterhaft zauberten
vollendete Mufikvorträge und mächtig wirkende Münner-
chöre uns in weihevolle Stimmung . Den Dank und die
Segenswünsche der Theologen entbot voll Innigkeit der
Zerem oniar de« Hauses , der FreiburgS Edelstein in
den herrlichen Bilder» des MünsteralbumS überreichte.
Dem Dargebotenen autoritatives Siegel aufdrückend,
dankte Seine Exzellenz der Hochwürdigste Herr Erz¬
bischof in warmer Herzlichkeit dem scheidenden Prä¬
laten, der unter den Leuchte» der hiesigen theologischen
Fakultät zu den besten zählt , der in der Hauptsorge
eines Bischofs , der lim einen kirchentrenr» Klerus

Tatsache , das; ein Erdbeben von unerhörter Schreck -
lichkeit wirklich stattfand, denken , wie er will, es bleibt
eine unerhörte Roheit , in einem von Erderjchiitter-
ungen stets heimg -esuchten Lande mit dem Erdbeben
noch Spässe zu machen und blasphemisäse Aeußec -
ungen damit zu verbinden. Den Lästerern vom
„Telefono" wird ziveisellos ihre Leistung vom Weih-
nachstage angesichts der Zerstörung Messinas nicht
ans dem (Gedächtnis gekommen sein.

Balkanstaate ».
O Die Balkankrise befindet sich wieder in einem

recht ernsten Stadium . Daß dabei die Hauptschuld
das imnier geschäftige England trifft , liegt auf der
Hand . Dort ist man über alles am besten unter¬
richtet , dort weiß mau genau , daß die Verhandlungen
der Pforte mit Oesterreiäf-Ungarn nicht vom Fleck
kommen ; England scheint genaue Kontrolle zu üben.
Auch mit Bulgarien tvird es ähnlich gehen ; denn
auf Drängen Englands muh die Pforte von
Bulgarien als Entschädigung für den ostrumelischen
Tribut sowie für die Ablösung der Orientbahnen ins -
gesamt 150 Mlliouen verlangen . Plan macht kein
Geheimnis mehr daraus , daß diese Forderung ans
Drängen Englands erhoben wird, während Bul¬
garien nur 80—85 Millionen Fcs . bezahlen tvill.
Rußland hat eine» Vermittlungsvorschlähg gemacht ,den aber der bulgarische Minister zurückgewiesen hat.
Wäre nicht immer wieder di« englisch« Diplomaffe
mit irn Spiele , so wäre die Balkankrise längst gelöst .
Serbien und Montenegro hätten sich längst beruhigt.
Me Jungtürken würden am Ende auch vom Boykott
lassen , wenn ihnen nicht von England der Nacken
gesteift würde, das es sehr gern sieht, nenn dem
unliebsamen Konkurrenten Deutschland und seinen ,
Verbündeten Oesterreich ans handelspolittschem Ge¬
biet Chuanen bereitet iverden.

Ein 'Schtveizer Politiker fällt im „Lirzernec 'Vater¬
land " folgendes Urteil über England , das Nur durä >-
aus zutreffend finden :

„Die englische Diplomaffe ist die geschickteste der
Welt , sie findet sich Merall zurecht, erleidet nie Miß¬
erfolge und dreht sich nach dem Winde . Heute fordert
sie einen christlichen Generalgonverneur für Mazedonien ,
stützt und steift Bulgarien gegen die Türkei ; morgen hilft
sie den Türken gegen die Bulgaren und läßt die christ¬
lichen Mazedonier unter türkischem Joch für inuner und
ewig. Der Verzicht Englands auf Aegypten, das eö ohne
Zustimmung der Großmächte besetzt hält , steht noch immer
aus ; trotzdem waren die englischen Diplomaten am lau¬
testen im Protest gegen das Vorgehei, Oesterreichs in
Bosnien , das sich wenigstens aus verbriefte Teilrechte
gründete und Gegenleistungen machte .

So ist der Engländer . Er hat vor einem .Jahrzehnt
gewittert , daß aus Japan etwas iverde und schloß das
kleine Ding zärtlich in seine Arme. Heute ist es groß
und stark und hält aus alter Liebe an England fest.
Auch die neue Türkei scheint sich zur Großmacht zu ent¬
wickeln , bündnisfähig zu werden. Schon naht sich ihm
der Freund — John Bull ! Ein zärtlich sorgender
Freund , der sich nm die Erfüllung der jüngrürtischen
Wünsche eifriger bemüht , als um die seiner eigenen
Unterianen in Indien ! Die englische Diplomatie fördert
Konsiitution mi5 Volksherrschaft und versagt Konstitution
und Volksberrschast. Maßgebend für die Entscheidung
ist nur , ob die Zinsen des Anlagekapitals gesichert sind ."

So ist's ; ein Krämervolk durch rmd durch , dein
nicht viel daran licflt, Iwrtn auch ein Weltkrieg zu¬
stande käme , lucnu nur John Bull sich sclchu Re Hände
an den, von ihm geschürten Fenerchen wärmen kann .

England .
X Englands Handel. Nach dem Handelsausioeis

hat die Einfuhr im Dezember um 840501 Pfund
Sterling gegen den gleichen Monat im Vorjahr «
zng-cnominen, die Ausfuhr dagegen um 3 340160
Psnnd abgenommen. Die Einfuhr des Jahres 1908
weist eine Abnahme von 64667 219 Pfund , die Aus¬
fuhr eine Abnahme vorr 48 815502 Pftind Sterling
auf .

Amerika.
Ans Venezuela. Die holländische Regierung

erhielt von Venezuela die amtliche Mitteilung , daß
der Erlaß vom 14. Mai . der 'den Handel von
Curacao schädigte, in aller Form aufgehoben und den
holländischen Konsuln in Venezuela das Exequatur
erteilt worden sei . — Der Bevollmächtigte der neuen
venezolanischen Regierung , der frühere Minister des
Auswärtigen , de Paul , traf in Southampton
ein und wird sich zunächst nach Frankreich begeben ,
um dort die erste Verständigung in der schivebendeu.
venezolanisch -französischen Frage zu unternehmen .

Asien.
❖ lieber die Lage in Persien erklärt der in St .

Petersburg eingetroffene Scheck Mirza Ali , das
Haupt der persischen Umschteidi , der Schah , werde
nurinTeheran anerkannt , wo die Kosaken ihn,
Ansehen verschafften . Sonst herrsche überall
Anarchie . Der einzige Ausweg aus den Wirren
sei die Wiederherstellung der Verfassung.

nämlich , in den langen Jahren rastloser Arbeit zuver¬
lässigst zur Stelle war, seinen der Braut Cbristt so trost¬
vollen Geist fortlebcn läßt in seinen zahlreiche» Schülern,
seiner Sapienz und seinen mannigfaltigen Büchern ; un¬
sere Liebe und Gebete begleiten Herrn Prälaten Heiner
nach Rom. der Sehnsucht von un« allen . Tiefgefühlten
Dank erstattete Herr Prälat Heiner. Wo man solch'
einen Bischof und eine« in Teutschla »d an der Spitze
flebenden Klerus besitzt , wie i» Baden, muß jeder gerne
arbeiten, dessen Ziel Gott und seine hl. Kftche ist. Ter
TätigkeitSort wechsle, im Gehorsam mache er sich an die
neue Arbeit , doch mit denselben Absichten und die zweite
Heimat Freidurg bleib« seinem Herzen eine ftohe Erin¬
nerung und treibe ihn an . in Liebe gerade den Inter¬
essen der deutschen Heimat sich zu widmen .

Studentischer Frohsinn füllte die noch übrigen kurzen
Stündchen, Wie schön ist doch dankbare Liebe !

Theuter, Konzerte, Kunst uud Wissenschaft .
Karlsruhe, 8. Januar 1909.

G Bachverein Karlsruhe. Wie bereits mitgeteilt,
fühtt der Bachverein am Mittwoch nächster
Woche (13. Jan.) , abend» acht Uhr, im großen
Festhallesaal die „Schöpfung * von Jos. Haydn
auf. Die Leitung des Bachverein » hat alle» getan , um
diese» Konzett zu einer wahren Festaufführung zu ge¬
stalte». Al» Solisten find gewonnen worden : die Kon-
zertsäugeria Frau Olga Klupp - Ftscher , sowie die
Herren Großh. Kammersänger Max Büttner und
Herm . Jadlowker . Ferner wirken mit : das Großh.
Hoforchester mit Herrn Konzertmeister Dem an und der

Sacken .
Karlsruhe, 9. Januar ISO».

S . K . H . der Großh erzog haben Sich gnädigst be¬
wogen gefunden , dem Vorsitzenden Rat beim Katholischen
OberstistmigSrat, Geheimerat Gustav KrauS , da» Kom¬
mandeurkreuz zweiter Klasse HöckstihreS Orden»
vom Zähringer Löwen zu verleihen und denselben nach er¬
folgtem Einverständnis mit dem Herrn Erzbischof auf sein
untertänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigenund treu geleisteten Dienste in den Ruhestand zu versetzen .

S . K. H . der Großherzog haben gnädigst geruht,den Büdhauer Georg Schreyögg in München zum Pro -
feffor an der Kunstgewerbeschule in Karlsruhe zu ernenne «
und den Expeditor Ludwig Reuth « r bei der Etenerdirek-
rion landesherrlich anzustellen .

Die Verwerfung der Berufung Rödels
durch das Ministerium, welche wir im zweiten Blatt
mitteilen , ist von einer Begründung begleitet, in der
es laut „Oberrh . Korresp.

" u . a . heißt :
„In dem Disziplinarerkenntnisse ist festgestellt

worden, daß Hauptlehrer Rödel in Dortmund in der
Rede über „Den Lehrermangel nach seinen , Ursachen
und Wirkungen" durch tendenziöse Zusammenstell¬
ung an sich wahrer Tatsachen und Weglassung für
den Diskussionsgegenstand wichtiger Taffachen ein
Bild enffvorfen hat, das der Wahrheit nicht entsprach
und bei den Lehrern, die über die Zustände anfge-
klärt lverden sollten , eine unrichtige » ich allzu rm-
günstige Beurteilung der Lage der badischen Volks-
schullehrer Hervorrufen mußte . Es tvar zlveifellos ge¬boten, auch die Maßnahmen zu erlvähnen, die Regier¬
ung und Volksvertretung in den letzten Jahren er¬
griffen haben, nm dom Lehrermangel zu steuern.
Die Frage , ob Rödel das Bild -bewußt und in
der A b s i ch t entstellt hat , die badische Unter-
rickstsverwaltnng vor der deutschen Lehrerversamm-
Iiiug herabzuwürdigen, muß nach den, spöttischen
und gehässigen Tone der Rede unbe¬
dingt d e j a h t werden. Die Einvernahme der ge-
nannten

, Zeugen über diesen Punkt erscheint nicht
noüvendig. Die Rede liegt in stenographischem Be¬
richte vor . Der Ton der Rede konnte vom Oberschul-
rat und kann

, von uns unfchioer gewürdigt werden.
DaS Ministerium schließt aber aus die Absicht auch
daraus , daß die Dortmunder Rede keineswegs eine
vereinzelte Aeußernng , sondern daß sie sich in ihrer
Tendenz den zahlreichen mündlichen und schriftlicher,
Auslassungen anschließt , mit denen Hauptlehrer
Rödel seit Ja hrendiebadischenLehrer
anfzuhetzen und in ihrem Vertrauen zur
Unterrichtsverwaltung zu erschüttern
bestrebt ist . Man konnte keine mildere Strafe
aussprechen als die Ordnungsstrafe des Verweises.
Die dieser Ordnungsstrafe beigesiigte Androhung des
Antrags auf Entfernung aus dem Amt nn Falle der
Wiederholung ähnlicher Versehlniigeu ist lediglich
eine Wanrung des Hauptlehrers Rödel, nickst aber
eine Strafverschärfung . Androhung der Strafver¬
setzung und der Dienstentlassung ist im Beamtenge¬
setze nicht als besondere Disziplinarstrafe zugelasseir.

Die Behauptung , das Disziplanarstrasverfahren
gegen Hauptlehrer Rödel verstoße gegen den fun¬
damentalen Grundsatz: „Niemand kann in eigener
Sache richten " , Oberschulrat und llnterrichtsmini -
steriu» , seien als Beteiligte vom Richteramt ausge¬
schlossen , verkennt das Wesen der Beamten -
d i s z i p l i n.

Der Beamte steht seinen Vorgesetzten nicht als
gleichberechtigte Partei gegenüber wie im Prozesse .
Das dienstliche und außerdienstliche Verhalten des
Beamten unterliegt der Beurteilung und unter den
im Vean,tengesetze geregelten Voraussetzungen der
Verurteilung seiner Vorgesetzten Behörden. Die An¬
schauungen der Beschwerdebegründ -
„ ng müßten in der Gesetzgebung zur Auf -
lösung jeglicher Disziplin und zu einer
vollständigen Beamtenanarchie führen.

Die in 8 13 der Verfassungsurkunde jedem Bade¬
ner gewährleistete persönliche Freiheit , zu der auch
das Recht der freien Meinungsäußerung gehört, hat
für den Beamten ihre Schranken in den, Bemuten-
gesetz. Hauptlehrer Rödel soll wie keinen, anderen
Beamten das Recht der freimüffgen Besprechung und
der sachlichen Kritik geschmälert werden. Nicht gegen
den Freimut und die Kriffk in der Dortmunder
Rede, sondern gegen die tendenziöse Entstellung ,

und
den ungehörigen Ton der Rede richtet sich die dienst¬
polizeiliche Bestrafung ."

m Kandidatur Traut »,an « betr.
Die Sozialdemokratie bezw . der Abg . Kolb scheint

ein besonderes Interesse daran zu nehmen, die gegen
ihn gerichtete Kandidatur Trautmann als eine
Z e n t r n m s k a n d i da t n r hinzustellen. Wir be-
greifen das . Eine Hilfeleistung hat er sich bereits
sichergestellt. Die Demokratie ist bereit , die Angriffe
abzuwehren. Wie stark sie in Karlsruhe IV ist , läßt
sich natürlich nicht sagen . Unter den 1126 Stimmen

zu erfreulicher Stärke entfaltete und trefflich geschulte
BachvercinSchor . Dieser ganze , große Musikkörper wird
von einem Meister des OratoriumstylS, Herrn Hof-
kirchrnmusikdirektor Max Brauer , geleitet werden . ES
ist daher kein Wunder, daß sich für das bevorstehende,
holen Kunstgenuß bietende Konzert ein ungewöhnliche »
Interesse in allen Schichten der Restdenzbevölkerung
zeigt , sodaß die verkäuflichen Einttittkkarten gewiß bald
vergriffen sein werde » . Man sorge daher rechtzeitig in
den Musikalienhandlungen .

Liederabend Cläre Gräbener. Der gestern i«
Muscumssaal stattgehabte Liederabend der Fräulein
Elä 're Gräbener war sehr gut besucht , ein Fall der
gegenwärtig so feiten bei Konzerten ist , daß er besonder»
regismett zu werden verdient . Fräulein Gräbener
sang Lieder von Hugo Wolf , H. Göy , N. Gritzner,
Fr. Klose , Th. Röhmeyer und Richard Strauß
und gewann durch ihren warmblütigen Borttag , durch
die Feinheit de» dramatischen Ausdrucks , durch den
Wohlklang ihrer ttcfftich geschulte» frischen Stimme die
Herzen de» Auditoriums im Nu. Unter den au»-
erwahlten Liedern gefielen besonder» auch „das Liedel " ,
Dichtung von Franz Kaibel , komponiett von Musik-
direklor Röhmeyer,und „Traum durch die Dämmer¬
ung" von Richard Sttauß. Dem stürmischen Drängen
de» Publikum » nachgebend sang zum Schluffe Fräulein
Gräbener noch das reizende „Röslein rot" als
Dreingabe. Die Sängen» wurde mit einer Fülle von
Blumen beschenkt , Ihre Königl. Hoheiten der Groß-
herzog und die Großherzogi» sowie Pnnzesstn Max
wohnten dem Konzerte bi» zum Schluffe an und
stimmten lebhaft in den Beifall eia . von Stecken .

(29,9 Prozent ) , bi« ihr Kaubibat als Blockkaubiöai
erhalte, , hat, ivaren jedenfalls weit mehr naffonal-
liberale (uud freisinnige) als demokratische . Da
aber Kolb von den abqogebenen Stimmen 43,3 Pro¬
zent erhalten hat. rväre es keineswegs ausgeschlossen,daß die Demokratie seinen Sieg im ersten Anlauf
herbeiführen könnte . Jedenfalls scheint die letzter«
nicht gewillt zu sein , ihm das Mandat streittg zu,
machen . Das ist etwas , was die nattonallibercnew
Mockgenossen sehr nahe, angeht , wahrend es unÄ
vom Zentrum gleichgültig sein kann , wie di« Denro«
kratie es hält .

„ Tonderwünsche in Sachen der Landtag» -
kandidaturen."

Ter Artikel des „Bad . Beobachters" mit oblgvo
Ueberschrift wurde da und dort auch in der liberalen,
Presse beachtet . So schreibt z . B . der „Schwab.Merkur " :

„Der Zufall fügt es, daß gerade heute im „Bad .Beob." ein Artikel deS Geistt . Rats Wacker erscheint, wo¬
rin dieser „Sonderwünsche in Sachen der Landtags -
kandidaturen " an die Bezirke weist , denn bei diesen lieg«der Schwerpunkt der Ausstellung. Die Sache wird alsoim Zentrum genau ebenso behaiwelt . Bei dieser Ge¬
legenheit gibt Wacker entschuldigend zu erkennen, daß das
Zentrum gerne dem Wunsch der mittleren Beamten «nt -
sprechen würde, «rnen der Ihrigen auszustellen, aber das
würde bei der Listenwahl, die wir nicht haben, leichter
sein, als bei der Bezirtswahl . Auch werden die Be-
zirksleitungen ermahnt , dem Zenttalkomite « die Sorgen
dadurch zu erleichtern , daß sie bei der Ausstellung ihrerKandidaturen tunlichst die Interessen der Gesamtpartci
berücksichtigen . Dieser Rat , in der Ausdehnung auf alle
Sonderwünsche, sollte auch im nationalliberalen Lager
beherzigt werden."

Die „Heidelberger Zeitung " „ahn , ebenfalls voir
dem Attikel Notiz, indem sie meinte, es träten au
die Zentrumsleitung solche 'Sonderwünsche heran .
Diese Wünsche treten, wie der „.Heidelb . Ztg .

" wohl
bekannt sein wird , an die Parteileitung jeder Partei
heran und sicher mehr noch an die »ariouailibcrale ,als an eine andere , da dort vor, vornherein die Mau -
date ztvischeu „Jungen " uud „Alten " verteilt iver -
den muffen .

Unsere Darlegui ^ scheint nach Aeußecuiigeu, die
uns zugekommen sind, da und dort in mittleren
Beamtenkreisen so ausgefaßt worden zu sein, als solle
damtt überhaupt die Kandidatur eines mittleren
Beamten abgewiesen werden. Wer den Artikel ruhigund ohne voreingenomnwne Empsindlichkeit liest ,kann das nicht herauslesen . Er ist lediglich eine
ruhige , sachliche Darlegung der Situation , wie sie
für den ist , der alle Verhälttiisse kennt und mit ihneir
rechnet . Wir sind überzeugt, daß speziell auch die
Ermöglichuim einer mittleren Beantten -Kmldidattlr
ganz im Rahmen der Grundsätze des von mrs ver¬
öffentlichten Artikels von den maßgebenden In¬
stanzen der ZentnimsPartei im Auge behalten wird.

Tiengen . Tie Bauernbündler haben beschlossen,ein zweimal wöchentlich erscheinen er Preßorgan zu
gründe». Tie erste Nummer dieser Blatter, da » bei
I . Fr. Grein er in Tiengen gedruckt wird , soll am
15 . Januar erscheine».

Kleine baäitcke Chronik.
Mudau , 8. Jan . Aus Markdorf wurde beffchtet, daßei« dorckger Bürgerrsohn in de» Testament deS verstorbenenGrafen Rbena mit eine« einmaligen Legat von 10,000 Mund außerdem mit einer jährlichen Rente von 2000

'
M be-

'
dacht worden sei . Dasselbe Glück wnrde auch unseremLandkmanne Otto Schwarz, Bruder unsere» Ak .isor», zuteil.Herr Schwarz war lange Jahre Diener bei de » PrinzenKarl und zuletzt Leibdiener de» verstorbenen Grafen und
mit demselben in Bern, wo den Grafe, da» Unglück ereilte

Sandhansen (Amt Heidelberg «, 8. Januar . Der durch
den Brand der Zigarrenfabrik der Gebrüder Jakobi verur¬
sachte Schaden wird auf 50,000 M . geschätzt und zwar auf
15,000 M. Gedäudeschaden und 35,000 M. Fahrnisschaden.Die Ursache de? Brande» ist unbekannt .

-ff Würm bei Pforzheim, 8. Jan . Die 36 Jahre alte
Frau des Zimmermann» Mattin Gerbe » hieb sich
mitrinemBeildielinkeHandab , in der Ab .
sicht , sich selbst zu töten .

'
Nachbarn eüten sofort zur

Hilfe und stillten die Blutung . Die Frau wurde inS 5ttanken»
hau» verbracht . S» soll ihr durch Klatschereien dar Lebenverbittert worden sei » .

+ Pforzheim , 8. Jan . Der Gießeuer Snabeumörder
Reif soll au» verdächtig sein, de « hiesigen Mädckenmord
vom 15. November begangen zu habe « . Die Untersuchungin dieser Richtung hatte bisher ein « egativcS Resultat .

o Durlach » 8. Jan . In Grötzingen stürzte der
14 Jahre alte Sohn des Fabrikarbeiter» L. Habel so un¬
glücklich ans dem Eise, daß er nach kurzer Zeit seinen Geist
ausgab. Der Sturz wurde durch die Unvorsichtigkeit eine»
anderen Kuabrn verursacht .

ft Malsch , 9. Jan . Einem allgemeinen Wunsch ent¬
sprechend findet o» Sonntag den 10. Januar eine öffent¬
liche Bürgerversammlung statt, zu der sämtliche hiesig«
Bürger und alle die sich an allgemeinen Gemeindeangclegen -
yeiten interessieren , auf Nachmittag halb 3 Uhr in die
„Krone " hier eingeladen sind. Tie zu vcrhaudelnden Punkte
siud von großer Wichtigkeit. HoffenUich tomme « auch jene,
die sonst alles bester wiffen wolle». Sie sollten stch diese
Gelegenheit nicht entgehen lasten , wen « sie mit il,rer
Kritik , die sie an gewiste« Personen üben, ernst genommen
werden sollen.

% Jllena «, 8. Jan . Für die Erdbebenbeschä¬
digten in Süditalien ging von hier der Bettag von
400 Mk . ab.

ö Dritter «, 8. Jan . Heute nacht und den ganze. Tag
setzte ein ziemlich starke« Schneetreiben ein . — Da»
benachbarte Scho nach hat jetzt elektrisches Licht . Die
Straßexbeleuchtung enttprichl den Aviorderungcn. — Heute
fanden in dem benachbarten Scho nach 3 Beerdigungen
statt, was noch selten der Fall war. — I « verflossenen
Jahre erfolgten in der hiesigen Gemeinde 109 Geburten,
39 Eheschließungen und 60 Srerbefälle, darunter 2 Tot-
gebürten . — Wie wir erfahren, trifft heute mittag Seine
Königliche Hoheit Prinz Max von Baden hier ein, um
dem Ski- und Rodelspott zu huldigen . — Der Postiaon
Bleuler von Schonnch wurde heute srüh von einem Pferde
geschlagen und dabei anscheinend schwer verletzt, so daß er
im hiesigen Bezirksipital Aufnahme fand. — Ter in hiesigen
Kreisen sehr geschätzte Kaufmann und Droguist K u n n e r
sollte sich wegen eine« HalSgeschwüreS in der medizinischen
Klinik in Freiburg einer Operation unterziehen , zu welchem
Zwecke er dorthin abreiste . Vor der Operation erlag er,
erst 41 Jahre alt , einem Herzschlag. Allgemeine Teilnahme
wendet sich der Gatckn, die schon jahrelang gelähmt ist , zu.

Freiburg , 7. Jon . Zu einer Gefährdung der
Sittlichkeit unserer Jugeud schreibt dem „ Frei ,
burger Boten " ein Boter : Ende vorigen Monats kam
eine mit Bildern gezierte Drucksache an die Adresse
meines noch nicht 14 Jahre alten Sohnes durch die Post
in mein Haus . Es war die Aufforderung zur Sub¬
skription auf «in dernnächst in Stuttgart erscheinendes
Buch von Richard Ungewitter über die Nacktkultur .
Die Nudidäten . welche dem Blatte aufgedruckt Ivaren, so¬
wie der Auszug aus dem Inhalt lasten über den Charak¬
ter des ganzen keinen Zweifel . Ich halte 'solche Zu send-
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MIgen an Kinder für Attentate ans ihre Sittlichkeit .
Dagegen uns zu wehren, ist Pflicht der Eltern . Es
iverden deshalb alle Eltern , denen ähnliches passiert sein
sollte , wie dem Schreiber dieser Zeilen , gebeten, ihre
Adressen bei der Expedition des „Freiburger Bote" an-
zugeben behufs Unternehmens gemeinsamer Abwehr
solcher Sendungen des „Verlags Richard Ungewitter,
Stuttgart , Hauptmarmsritt 40" . Die Polemik des an¬
gekündigten Buches scheint zwar hauptsächlich gegen die
„Ultramontanen " zu gehen ; -sie trifft aber die Sittlichkeit
aller Christen. Darum müssen alle mit vereinten
Kräften Vorgehen , um ihr Teuerstes zu schützen:
ihr « Kinder . (ES wäre gewiß gut , wenn solche Mit¬
teilungen auch noch an andere geeignete Stelle, » gesandt
würden . Die Redaktion des „Bad . Beobachters" wäre
in einem solchen Fall bereit , di« entsprechenden Schritte
zu unternehmen . Die Red . d . B . 23 .)

Donaneschingen, 8. Januar. Ein erhebender schöner
NeujahrSgrutz wurde unserer Stadt zuteil durch ein
herzliche » Telegramm der Großherzogin,Witwe
Luise : „ Beim Abschluß eines Jahre », welche » Ihrer Stadt
so schwere Prüfung gebracht hat , »nöchte ich Ihnen meine
aufrichtigsten Segenswünsche für da » neue Jahr aussprechen
in der Hoffnung, e» werde in diesem neu beginuendeu Zeit¬
abschnitt Donaneschingen einer reichen und schönen Weiter¬
entwicklung unter Gotte« Schutz und Segen entgegengehen.
Großherzogin Luise."

Schutterwald (Amt Offenburg), 8 . Jan . Da» Anwesen
de» Schuhmacher» Ritter hier ist vorgestern vollständig
niedergebrannt, lieber die Ursache de» Brande» verlautet
gerüchtweise , zwei Kinder, die nicht ganz normal sind , hätten
mit Feuer gespielt. Gcnaae » weiß man aber noch nicht
hierüber.

-t- Vom Oberrhei «, 8. Jan . In Vadisch -Rheinfelden
fand eine gutbesuchte Protestversammlnng von Interessenten
au » dem 3 . und 4. badischen ReichslagSwahlkreise gegen
die Gas - und Elektrizität » st euer statt. Reichs-
tagsabgeordiietcr Birkcnmaier erklärte , daß er gegen
die geplante Steuer Stellung nehmen werde.

tokales .
Karlsruhe, S . Januar 1803.

An» dem Hofbericht. Der Großhcrzog nahm gestern den
Vortrag de» Finanzministers Dr. ing . Honsell entgegen und
empfing sodann den Kammerjunker und Vizetonsul Freiherrn
von Rüdt.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vonräge
der Geheimeräte Dr. Nikolai und Dr. Frhr . von Babo .

& Hofball . Sicherer Vernehmung nach wird am
Mittwoch den 20 . d». Mt », im Großh. Schlosse ein Hofball
statlfinden, zu welchem etwa 900 Einladungen ergehen
werden.

1' Investitur . Wir machen nochmal » aufmerksam auf
die morgen Sonntag halb 10 Uhr in der Liebfrauen -
kircke staktfiudende Investitur de» neuernanntcn Herrn
Stadtpfarrer » Hörner sowie auf die abend» halb 9 Uhr
im Saale zur „Eintracht " stattfindende weltliche Feier,
wozu alle Katholiken der Liebftauenpfarrei sowie Freunde
Und Bekannte de» hochw . Herrn Stadtpfarrer » Hörner
frciindlichst eingeladen sind . Die Mitglieder de» katholischen
Arbeiterverein» der Südstadt versammeln sich in Grießlich»
Weinstube zur Abholung im Pfarrhan ». Um Beflaggung
der Häuser wird freundlich gebeten.

t Katholischer Arbeitervereiu Weststadt. Unsere
Mitglieder sowie die de» Männcrverein» machen wir darauf
aufincrlsnm, daß unser Vortragsabend am nächsten
Momag nochmals ausfallen muß, aber vom 17. d . M .
an regelmäßig wieder ftottfindet.

+ Katholischer Arbeiterverein. Der hiesige Bach»
verein hat sich freundlichst bereit erilärt , die „ Echöpfnng "
von Joseph Haydn am Dienstag den IS. Januar, abend»
8 Uhr. im großen Festhallesaal für die hiesige Arbeiterschaft
zu wiederhole, . Hierzu find auch unsere Mitglied » ringe-
»aven mir der Bitte , sich zahlreich zu beteiligen, ba ihnen

ten ~ Gelegenheit zum Genuß eine» der bedeutendsten
nanochen Tonwerke geboten ist . Der Eintrittsprei » beträgtnur 50 Pfg. Karten können bei Vorstand Eichelser ,
Luisenstraßc 77, 3. St ., abgeholt werden.

/ X Deutsche HilsStütigkeit für Süditalien . Ta»
Deutlche Zentralkomitee vom Roten Kreuz in Berlin ver¬
anstaltet, nachdem in Verbindung mit dr» Italienischen
Roten Kreuz der etwaige Bedarf sestgestellt , umfangreiche
Sendungen von Krankenpflegematerial nach Italien . Der
Badische Landesverein vom Roten Kreuz hat dabei die
Auflage erhalten, 100 vollständig aufgerichteteKrankenbetten
nach Neapel an den Deutschen Geiirratlonsul daselbst abzu-
liefern . Der LandcSverein hat diese Sendung seinem, dem
Rettung », und Hilfsdienst jederzeit offene» Depot derKiieg »»
bestände entnommen. Das Deutsche Rote Kreuz ersucht alle
Kreis », die da » ungeheure Unglück zur Hilfe angeregt, die
Ergebnisse ihrer Sammlungen dem Deutschen Zentral -
bilfrkomitee für Süditalien , Berlin N .W. 40,Alsenstraße 10, zuzuführen oder un » zur Uebermittlung
zu überweise» . Geld oder Materialspenden selbständig nach
Italien zu senden , empfiehlt sich im Julerefle zweckentsprechen¬
der Verwendung nicht . Zu jeder weiteren AuSkunfl ist die
Geschäftsstelle de» Badischen LandeSverein» vom Roten
Kreuz, Karlsruhe (Baden), Garlenstraße 49, Fernsprecher2225, bereit.

# Dem hiesigen lSrbciterbildnngSvereiu ist durch
testamentarische Berfügung des Grafen Rhena ein Legat von
6000 Mt . zugefallcn. Der Verein, welcher zurzeit 600 Mit¬
glieder zählt, beabsichtigt die Errichtung eines eigene«
VuShereiauscS.

+ Pensionierung. Laut amtlicher Mitteilung tritt der
derzeitige Vorsitzende des Katholischen OberstistungSrat»,
Herr Geh. Rat KrauS , in den Ruhestand.

Aus dem Gerichfsfaal .
Y Karlsruhe, 8. Jan . Wie wir bereits mitteilten, be¬

gann heute vor dem Reichsgericht in Leipzig der Pro¬
pst gegen den Maurer Huber aus Mörsch (Amt Ett¬
lingen ) wegen Verrats militärischer Geheimnisie. Dem
Angeklagten wird die Auslieferung eines
Planes der Festung I stein und von Mitteil¬
ungen über das Fort Fritzlar an die französische
Regierung gegen Zahlung von 300 und 500 Frcs . zur Last
gelegt. Huber will sich zeitweise im Dämmerzustände be¬
funden haben. Die Verhandlung findet unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit statt.

Leipzig, 9 . Fan . Der wegen Verrats militärischer
Geheimnisse angeklagte Glasarbeiter Huber aus Mörsch
in Baden wurde vom Reichsgericht freigesprochen .

Vermisste llachridrten .
_ na . Hamburg , 8 . Jan . Der in der vergangenenNacht von einer , ,ischreiie nach Geestemünde zurückkehrende
Fllchdampser „Orion " fischte am 6 . Januar in der Nordsee
die Lerche de» am 12. Oktober bei der Ballon -Dauerfahrt
der internationalen Wettfahrten mit dem Ballon „ Hergesell"
dcS oberrheinischen Vereins für Luftschiffasrt verunglückten
Leutnants Fort sch «uf. Tie Leiche wurde aufgrund von
LegitimattonSvaplcrcn. die sic bei sich hatte, rekognosziert.Da sie bereits stark , n Verwesung übergegange« war, wurde
sie in ein Segeltuch geschnürt und über Bord gesetzt.

Starker Schneesalk.
Hd. Frankfurt a. M . , 8. Jan . Infolge de» starken

Schneefalle» hatten heute viele Züge Verspätungen« litten . Einige mußten längere Zeit vor de« Bahnhof
tvarien. weil die Weichen verschneit und ungangbar geworden
ivarcn.

Zur Erdbebknkalastrophe irr Mitalie».
Neue Erdstöße.

Hd . Monte Leone , 8 . Jan . Hier erfolgte gestern
abend ein Erdstoß , der ein altes HauS umlvarf und eine
große Panik verursachte. Die Bewohner eilten auf di«
Straße und übernachteten z»m großen Teil « im Freien .

Hd . Rom , 8. Jan . Gestern mittag haben wieder
heftige Erdstöße in Reggio stattgefunden .
Die überlebende Bevölkerung ergriff die Flucht. Di«
Soldaten mußten die Ausgrabungsar >ceiten von Leichen
einstellen. Die Frauen setzten lveinend eine Prozession
in Szene . In Palmi ereigneten sich gestern abend halb
7 Uhr ebenfalls heftige Erdstöße. Viele noch stehend«
Mauern und der rwch stehende Dom stürzten ein . Die
Bevölkerung lief in wilder Erregung auf die öffent¬
lichen Plätze und erhob Protest dagegen, daß noch keine
Baracken errichtet worden sind .

Madrid , 8 . Jan . Von Las P -almaS auf den ka-
narifchcn Inseln wird ein erneutes Erbeben von
beträchtlicher Heftigkeit geineldet. In der Ortschaft
Agaete erfolgten zahlreiche Häusereinstürze .
Die Bevölkerung konnte sich rechtzeitig retten .

Eine schauerliche Erzählung von drr Schreckensnacht
in Messina

entwirft der Handlungsreisende Josef Adler aus
Trient . Er berichtet:

Nach der Vorstellung im Theatro Vittorio spazierte
ich am Nachmittag umher , hielt mich in einigen Cafes auf
und schiffte mich um halb 5 Uhr auf einem Fährboot ein.
Gerade als dieses voll von Paffagieren vor Anker gehen
wollt« , erfolgte das Unglück . Ich stand am Reeling , als
plötzlich ein gewaltiges Krachen erfolgte . Das
Fährboot wurde vom Meer emporgehoben und ans Land
geworfen , lvo wir noch verankert lvaven. Vor unseren
Augen stürzten die Gebäude znsammen .
Wir wurden gegen die Landbrücke geschleudert, die in
Trmmner ging . Ich riß mir Pelz und Jacke vom Leibe,
bereit , ins Wasser zu springen . In demselben Augen¬
blick wurde daS »Schiff zurückgeworfen. D i e E r d e
öffnete sich wie ein -Schlund, aber sofort über¬
flutete das Meer von neuem die Quais i» >d
schleuderte das Fährboot gegen das Ufer . Ich weiß dann
nichts mehr, bis ich mich plötzlich an Land befand . Ich
sah noch, wie sich .der Eisenbahnzug tneinanderschoü und
umstürzte . Die Ankerketteu waren alle gerissen. Am
Lande krachten die Gebäude zusammen . Ein tausend -
stimmiges Geschrei ertönte . Ich lief wie toll der
Eisenbahn entlang zur Station . Leichen über
L ei ch e n lagen am Boden zwischen den Trümmern und
dein Schutt . An einer Tür las ich : ,Stationschef ." —
Ich renne hin , zu fragen , was -geschehen ist . Ich falle. —
Meine Hände sind voll Mut und Gehirnmasse. — Ich Mjj
über Leichen gefallen , deren Köpfe zerschmettert sind . —
Auf dem Bahnhofplatz kniet ein junger Mann ; er will aus
den Steinmassen etwas herausziehen . Ich sehe ihm zu .
Mit aller Gelvalt beinüht er sich, einen Körper hevauszu-
ziehen. „Baker ! " ruft er , „ lieber Vater !" — zu einem
Leichnam, dessen Kopf nur ein« formlose Maff« bildete.
Endlich bemerkt er , daß er einen Toten in den Armen
hält . Mit eineni tierischen Geschrei ließ er die Leiche
fallen und rannte mit vorgebengtem Kopf gegen eine
Mauer , um sich den Schädel einzurennen . Ich selbst lief
wie toll zurück zur Stadt . Dort mußt« die Rettung fein I
Die Stadt ? Sie war nicht mehr . Di« Straßen waren
nicht mehr vorhanden , Banditen nahmen mir Geld und
Uhrkette. Jeder von ihnen schrie : Ich habe meine ganze
Familie verloren , gebt -mir Geld , gebt mir etwas , auch
wir muffen leben. Vielleicht sind auch diese Unglücklichen
irrsinnig gewesen.

Es wird immer noch geplündert !
Hd . Mailand , 9. Jan . Der Korrespondent des

„Corrieve della Sera " telegraphiert aus Messina : Trotz
des strengen Äriegsrechtes hören die Plünderer
noch immer nicht auf , ihr schändliches
Handwerk zu treiben . Während der vorletzten
Nacht sind zwei Plünderer durch Flintenschüsse getötet
worden, während sie im Begriff waren , einen Goldwaren¬
laden auszurauben . Ein anderer wurde niedergemacht,
als er gerade im Begriff stand, einer Leiche die Finger
abzuschneiden, um sich der Ringe zu bemächtigen. Mehr
als 200 Plünderer sind verhaftet ivorden und werden vor
ein Kriegsgericht gestellt. Unter den Verhafteten soll sich
auch ein Unteroffizier und zwei Soldaten befinden.

Der Papst besucht die Verwundeten .
- - Rom , 7 . Jan . Als ca . 1500 Verwundete in Rom

ankamen , schickte der Papst Msgr . Misciatelli ihnen ent¬
gegen, um sie willkommen zu heißen. Als sie im Hospitat
lvaren , erschien der Papst selbst . Er hatte zu
dem Zweck das Gebiet verlaffen , in dem er extraterri .
toriale Rechte besitzt, denn das Hospital steht , obgleich *8
dem Papste gehört , auf italienischem Boden. Das Er¬
scheinen des Papstes fuhrt« zu rührenden Szenen der
Dankbarkeit . Viele der leichter Verletzten sprangen aus
den Betten , um dem Papste die Hände zu küssen, die bald
von ihren Tränen bedeckt waren . Der Papst sprach
Worte des Trostes zu jeden! und sagte, er habe feit dem
Erdbeben nichts anderes mehr getan , als an di« Opfer ge.
dacht und überlegt , wie man diesen am besten helfen
könne . In allen seinen Gebeten flehe er den Allmäch¬
tigen an , den -Opfern Stärke zu verleihen , « in« so schwere
Prüfting bestehen zu können , und sie durch den Trost der
Religion zu Helten . Staatssekretär Kardinal Merrh del
Val besuchte ebenfalls die Verletzten. Der Abbe, welcher
sich zur Aufnahme von Waisen anbot , ist der französische
Abbe Santo ! , Direktor eines Waisenhauses in Paris .
Er bot dem Papste an , tausend Kinder der Verunglückten
aufzunehmen , bis zur Großjährigkeit zu erziehen , ja so-
gar ihnen die Reise nach Frankreich zu bezahlen. Der
Papst nahm das Anerbieten an und bestimmte 500
kalabrische und 500 sizilianische Kinder . Dre belgischen
Katholiken bat der Papst , die üblichen reichen Reujahrs¬
spenden diesmal den Flüchtlingen aus dem Erdbeben,
gebiet zuzuwenden. Im Vatikan sind bisher 111000
Franken eingelaufen . Kardinal Merrh bei Bat wurde
bei der Ausfahrt von Studenten höflich angehalten und
um einen Obulus für die Erdbebengeschädigten gebeten.
Der Kardinal , der übrigens bereits 1000 Franken ge¬
geben hatte , händigte den Studenten alles Geld , da»
er in der Tasche hatte , aus . Die Studenten bereiteten
dem Kardinal eine fteundliche Huldigung .

Hilfsaktionen.
G Rom , 1 . Januar . Die Nachrichten aus

S ü d i t a l i e n find tief traurig . Am betrübendsten
aber ist es, zu lesen, was derdeutscheSeelsor -
ger aus Neapel berichtet : Von morgens bis
abends ist er mit einigen Mitgliedern des Mar . Mäd¬
chenschutzes am Hafen, um die unglücklichen Mäd¬
chen , die von den Unglücksstäften kommen , aufzu¬
nehmen. Die Verführung spekuliert in
scheußlicher Weise auf die Hilflosig¬
keit dieser vom Schicksal Heimgesuch¬
ten , und leider läßt ja die italienische Seelsorge
gerade in Neapel hinsichtlich der Ab- und Zuwan -
dernden viel, wenn nicht alles zu wünschen übrig.
Während z . B . die Protest . Mssionare dort unter die
Italiener auf den Auswandererschiffen Abfallstrak-
tätchen verteilen, fehlt es an Gegenagitation noch
sehr ; und die Mädchenverführer Neapels sind nie
eifriger gewesen als jetzt. Mögen die Deutschen
ihre Gaben für Süditalien deshalb am besten an die
deutschen Kolonien, die Seelsorger von
Palermo und Neapel schicken. Dann wissen

sie, daß sie m gute Hände kommen . Die Adressen
sind : S . Maria dell ' Anime Ressore Dr . Toll in
Neapel , beziv. Ressore H e p p n e r Hotel .
de Franke Palermo .

Rom , 8 . Jan . Der Erzbischof von Messina ist in¬
folge der übermenschlichen Anstrengungen und Entbehr¬
ungen bei den Rettungsarbeiten schwer erkrankt . Bon
allen Seiten laufen -Berichte ein über seine heldenhaften
Bemühungen und fast übermenschlichen Anstrengungen .

Bischof Morabito hat -in Calabrien in 14 zerstörten
Orten Gratis -Volksküchen errichtet, welche von feinen
Seniinaristen bedient werden.

Rom , 7 . Jan . Außer den bereits gespendeten 200 000
Lire für die in Sizilien und Calabrien Geschädigten be¬
willig!« der König nunmehr für denselben Ziveck noch «ine
Millon . Er überlvies -davon dem italienischen Roten
Kreuz 500 000 Lire und -obenfall» 500000 Lire dem
Nationalkomitee zur -Hilfeleistung für die -Geschädigten.- f- Rom , 7. Januar . Die aus Messina in Rom ein«
getroffenen Geretteten find voll des Lobes über den Erz .
bischof von Messina , der in -den Ruinen seines Palastes
wohnen blieb und , von den Priestern , die dom Tode ent -
gingen , -begleitet, alles tat , Verletzten und Sterbenden
zu helfen und die an der Rettung Arbeitenden zu er¬
mutigen . Zu gleichem Zwecke traf Kardinal Nava ein .
Die beiden kirchlichen Würdenträger umarmten sich unter
Tränen . Die Behörden warnten die beiden Bischöfe vor
den Gefahren , die die Ruinen bieten ; aber die beiden
lassen sich nicht davon albhalten, in die Ruinen -einzn--
dringen , um Sterbenden die Sakramente zu spenden.

Hd . Neapel , 8 . Jan . Sobald es die sanitären Ber.
hältnisse gestatten , soll an die Peripherie der Trüm -iner-
stätte von Messina mit der Errichtung von Notbauten in
großem Stile begonnen »vcrdeu. Die alten Bewohner
sollen wieder angesiedelt und damit alle ihre Rechte beim
Wiederaufbau gesichert bleiben.

Hd . Neapel , 8 . Jan . Jin Hafen von Neapel stieß
eine Dampfschaluppe mit großer Gewalt mit dem
Spitalschiff Sarmina zusammen. Die Herzogin
Z e r t o n i a stürzte ins Waffer und loäre beinahe er¬
trunken . Ein Matrose sprang ihr nach und rettete sie. —
Der deutsche Kreuzer Heimdal landete Lebensmittel und
Decken in Canitello . Die deutsche -Fregatte Hertha hat
ebenfalls Lebensmittel in großer Menge verteilt .

Hd . Rom , 8. Jan . General Mazza -bat die ©erfüg-
ung erlassen , nur denjenigen Personen in Messina
Lebensmittel zu verabreichen, lvelche diese an Bord des
Kriegsschiffes ckbholen. Hier werden sie zurückgehalten,
wenn sie darauf bestehen , in Messina zu verbleiben. Es
lvird ihnen bekannt gegeben , daß ihnen keine weiteren
Lebensmittel niehr zugeteilt werden. Morgen verlassen
all« fremden Schiffe Messina.

Hd . Rom , 9. Jan . Die Rettungsarbeiten
nehmen ihren Fortgang . Soldaten zogen gestern eine
junge Mutter mit zwei Kindern aus den Trümmern her¬
vor. Alle drei waren a -in Leben und gesund. Bon dem
bekannten Patologen Professor Zoeone ist bisher noch
keine Spur gefunden worden, doch drang man bis in seine
Bibliothk, wo Retentitr -eS in Höhe von 280 000 Lire ge¬
borgen werden konnten. In den Ruinen der Banca
Jtaliana entstand ein Brand , der aber bald gelöscht wer¬
den konnte .

Hd . Neapel , 9. Jan . Der Dampfer Bayern des
Norddeutschen Lloyd fuhr gestern früh von Civitavecchia
mit dem amerikanischen Botschafter und der amerikani¬
schen Hilfs -Expedition nach Messina.

B e r l i n . 7 . Jan . J -m Reichskanzlerpalais fand heute
die Sitzung des Präsidiums des deutschen Hilfskomitee»
statt , in der di« eingegangenen Nachrichten und die Lag«
im Unglücksgebiet besprochen wurde . Nach einem Tele¬
gramm des deutschen Konsuls Jakobs sind in Catania
20000 Flüchtlinge , darunter einige tausend Verwundete ,
mittellos dem Unglück preisgegeben. Die dortigen Hilfs .
komiteeS haben nicht genügend Mittel . Es wurde be¬
schlossen, dem . Hilfszentralkomitee vom Roten Kreuz
Geldmittel zur Entsendung weiterer HilfSzüg« zur Ver¬
fügung zu stellen .

Berlin , 7. Jan . Di« Stadtverordnetenversammlung
bewilligte für die durch das Erdbelbenunglück in Sizilienund Calabrien Geschädigten 50000 Mk .

Hd . Frankfurt , 8. Jan . Frau Mathilde von
Rothschild hat , wie die „Franks . Ztg ." erfährt ,
10 000 Lire für Italien gespendet und sie direkt nach dort
geschickt .

Y Wein he im , 8. Jan . Die Firma Karl
Frendenberg . Lederfa-brik, hat an das italienisch«
Rote Kreuz eine Spende von 2000 FrcS. für die Erdbeben¬
beschädigten in Suditalien gesandt.

Die Ereignisse auf dem Balkan .
Oesterreich - Ungarn .

Hü . Prag , 8 . Jan . Der aus Bosnien ausge¬
wiesene Korrespondent der „Notvoje Wremia" wurde
nun auch aus Wien und aus allen im Reichsrat ver¬
tretenen Königreichen und Ländern für immer aus¬
gewiesen .

Serbien .
Hü . Saloniki , 6 . Jan . Die hiesigen israeliti¬

schen Lastträger und Bootsleute verweigern ihre Mit¬
hilfe an der -beabsichtigten Verhängung der Sperrung
gegen griechifckle Schiffe, da sie -befürchten , daß man
sich in Griechenland an ihren dortigen Glaubens¬
genossen -dafür rächen könnte.

Türkei .
Hü . Belgrad , 8 . Jan . Der schon vor Monaten

neu ernannte türkische Gesandte Azorjar Effendi
übernimmt erst heute seinen Posten . Der Gesandte
bringt nach Belgrad angeblich das Projekt einvr
türtisch-serbischen Militär -Konvention mit.

Itltpme »ni> iitliesie Rchkichkil.
Die Elektrizitätssteuer wurde in den letzten

Tagen totgesagt ; sie sei al» aussichttlo» zurückgezogen
worden . Tie Nachricht schien uv » wenig wahrscheinlich.
Nun erklärt UutcrstaatSsekretär Twele , daß im Reichs »
schatzamt von einer Zurückziehung der ElektrizitätS -
steuervorlage nicht» bekannt sei.

Hä . Berlin . 8 . Jan . Der Kronprinz wird seine
Tätigkeit im Finanzministerium vermutlich noch
bi» in den Februar hinein fortsctzen und dann im
Reich » marineamt zu arbeiten beginnen .

— Bon einem Personenwechsel ans dem hiesige«
russischen Botschafterposten ist entgegen anders
lautenden Meinungen in amtlichen Kreise » bisher noch
nicht» bekannt. Ader e» erscheint nicht ausgeschlossen,
daß im Falle einer Neubesetzung de » JSwoiSki'schen
Amte» in Petersburg dieser at» Botschafter nach Berlin
kommt.

Hd. Lübeck , 9. Jan. Der Parteisekretär de» libe¬
ralen WahlvcreinS, K u h n, wurde von der hiesigen
Strafkammer wegen Betrüge», Unterschlagung und Died-
stahl zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Fall Schückiag.
Hä. Husum , 8 . Jan. Der RegierungSprästdeut zu

Schleswig hat sich mit der Amtsniederlegung de»
Bürgermeister » SchÜcking einverstanden erklärt.

Kaifermanöber.
Hü . Berlin , 8. Januar . Das Kaisennanöv«

wird in diesem Jahre zwischen dem 13. (württem-
bergischen) Armee-Korps und dem 14. (badischen^
Armeekorps stattsinden. Als Gelände wird voraus¬
sichtlich die Gegend zwischen Stuttgart und Heil-
bronn in Frage kommen . Für das Manöver wer¬
den auch wieder Truppen des bayerischen Kon¬
tingents herangezogen werde,! .

Bezahlte Radaubrüderschaft.
Hü . Prag , 9. Jan . Die Polizei beschlagnahmt »

Depeschen aus Belgrad , in denen Geldsendungen für -
Prager Demonstranten angekündigt werden. Dis
Tschechen suchen sich damit ansznreden , daß sie be-
lzaupten, die Depeschen seien von einem Polizei-
agenten fingiert . Die Polizei wird beweisen , daß
zahlreiche Demonstranten mit einer Krone täglich
entlohnt wurden. In einem Brauhanse »mieden
Geldsammlungen zur Anwerbung von italienischen
Anarchisten für Prag veranstaltet . Die eingesammel-
ten Beträge wurden jedoch unterschlagen . Für Sonn¬
tag vormittag iverden neue Ruhestöningen befürchtet.
1500 Gendarmen wurden in Prag zusammen ge¬
zogen .

Kämpf « in der astatischen Türkei.
Hd . K on sta n ti n op el , 8 . Jan . In Mossnd

(asiatische Türkei ) ist es zwischen Volk und Militär
zu blutigen Kämpfen gekommen. Es tvaren 30 Tot«
und 40 Verwundet« zu verzeichnen .

Amerika .
Hü . London , 8. Januar . Die Washingtoner

Regierung hat dem Repräsentantenhause eine
Marine -Vorlage zugehen lassen , die 4 Schlachtschiffs
zu je 25 000 Tonnen , 4 Kreuzer, 4 Unterseeboote .
10 Zerstörer und einige kleinere Fahrzeuge zum Ge¬
samtkostenpreise von 15 Millionen Pfund Sterling
umfaßt .

Bvrsenbericht.
Au»»ug au» de« Wochenberichtder Herren Bo er u. Elend .

Bankgeschäft. Karlsruhe i. B ., Lammstr. 10.
Trotz weiterer Verbilligung drr Geldsätze , trotz besserer

Berichte au» der Industrie und günstiger Londoner und
New - Iorker Börsen nimmt der Verkehr an den heimische »
Effeltenmär ' ten eher ab al» zu und allgemein herrscht weit¬
gehende Zurückhaltung.

Diese Tatsache ist in erster Linie ans die politische
Situation zurückzuführcu , die den Wiener Platz stark ver¬
stimmt, wa» unsere Börsen natürlich nicht »nberührt
lassen kann .

Zu Beginn der Woche machte die Spekulation den Ver¬
such, Bankaktien in die Höhe zu setzen in Erwartung
günstiger Jahresabschlüfle, später ging die Avance fast voll¬
ständig wieder verloren.

Aehnlich ging e» dem Montanmarkt, der während der
ersten Wochentage von den besseren Eisenberichte» profitierte.

Am besten hielten sich Schiffahn»»>erte . Die Aus¬
wanderung hebt sich besonder » über Breme» sehr stark.

Die Herren Baer u. Elend hoben sich bereit erklärt ,
unseren Leser » auf Verlangen über alle Wertpapiere kosten¬
los Auskunft zu erteilen und ausführliche Börsenberichte zu
übersenden .
tzvettcrderinl de» ^ rutraifcur . lür tz» »teoro ». « u »

Hydrogr. vom 9 . Januar 1009.
Die Depression, die gestern über Südschweden gelegen

war, ist unter Abnahme ihrer Tiefe bi » zur Danziger Bucht
writergczogen und ein Hochdruckgebiet ist vor drm Kanal
erichienen . In Deutschland veranlaßt dir Depression bei
leichtem Frost trübe» Wetter mit Echneefällen . Weitere
Minima befinden sich bei Island und über Mittelilalie».
Da da » Ort»barometer rasch steigt, so scheint sich der hohe
Truck weiter ostwärt» auSzubretten; e» ist dc»halb veränder¬
liche» und etwa» kältere » Wetter mit abnehmenden Nieder»
schlügen zu erwarten.

tvas,erstand de» Siheinr » am S . Jan . 1900 >r . k :
Echusterinsel 0.76, gefallen 3. Sehl 1 .40, gestiegen 3.

Kl ara» 3 .02 gefallen 4 . v >an «heim 1 .67, Stillstand .
Tages -ttalender .

SamStag, den S. Januar 1900 :
„FidelitaS ", V . K. K . u. B . 9 Uhr : Brauerei Kammerer-
Salvenia . Halb 9 Uhr Zusammenkunft.

Sonntag , den 10. Januar 1909 :
FidelitaS", V . K. K . u . B . 8 Uhr Hotel Nowack.
Kath. Gesellcnverein. Halb 9 Uhr : VcreinSversammlung.
Kath. Dienstbotenverein der Südstadt . 4 Uhr Versammlung

i» JosesShaus .
Kath. Dienlidotenvercin der Mittelstadt : 4 Uhr Versamml-

im St . FranziSkuShau». (Beitrag !)
Kath . Jngcndvcrein der Weststadt: 5 Uhr Weihnachtsfeier

im Gesellenhau».
Kath. Jugendverein der Südstadt : 3 Uhr : Gelegenheit zu«

Spiel für dir jüngere Abteilung im Josesshau ».
Kathol. Männerverein der Südstadt und Kath. Arbeiter-

Verein Bezirksvcrein Südstadt . Jnvestiturieier .
St . Annahau » Oststadt. 5 Uhr Wohltätig5eit»auffü-rung.
Kath. Jugendverein der Mittelstadt . Hold 8 Uhr Weih«

nachts,eier im unteren Laaie de» Cafd Nowack.

Großh . Hoftheatcr .
Sonntag , 10. Dez . Abtl. A. 32 . AbmtS. - Vorstellung,

vir H»;» «ttr» , große Oper mit Bullet in 5 Akten von
Meyerbcer. Anfang halb 7 Uhr, Ende 10 Uhr.
Für die durch Erdbeben heimgesuchtea italien «

ifche» Städte
gingen bei un» ein :

Bisher 24 Mark. Dante » 2 Mark. H. H . 1 Mark.
W . W. 2 Niark . M . 8 . 2 Mark. Haurh in Riedhei«
100 Mark. Zus. : 131 Mark.

Wir bitten höflichst um weitere Gaben.
GeschästsstrUe des „Badischen Beobachters".

Für die Brandbeschädigten in Grotzrinderfeld
gingen bei un» ein :

Bisher 3 Mk. W . W . 3 Mk. Zus : 6 Mk.
Wir bitten höflichst um weitere Gaben . -

GeschästsslcUr des „Badischen Beobachters".
— — —

in Hansacb , die 13 Jan., hora 21/, post meri-
diem . Pater aderit.

Sro, Julius Strauss, Karlsruhe, Kaiierstr. 189 ,
»wischen Herren- und Waldstrasse .

D a | | ■ ■Mffl Sämtliche Zntatei
MbIM Anfertigung wr Bai

IdT —-a I Karneval -Koatlkme in gdl Auswahl u. biliitraten 1

Bl- Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firm«
alter Fischer, Mühlenwerke und . Chemische Fabrih

Böhlitz -Ehrenberg'Leiprig , bei.



Man ge ausdrüc
Würze
mit dem Kreuzstern.

Sie ist nnd bleibt die beste .

.,MAGGt s gute , sparsame Köche 11. {

Oeffentliche Aufforderung.
Nr . 210. Die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.

Gemäß ß 25 der Wehrordnung werden die Militärpflichtigen hiefiger
Stadt , einschließlich je,rer der Stadtteile Beiertheim , Erünwinket ,
Rintheim nnd Rüppurr , welche bei dem Crsatzgeschäft des Jahres 1909
meldcpflichrig sind , aufgefordert , fich bei dem städtische « Militärbureau —
RarhauS, Zimmer 99 , 3 . Stock, Eingang von der Hrb

'
elstratze — zur Stamm¬

rolle anzumelden .
(Dar Militärbureau ist behnsS Entgegennahme der Anmeldungen

Werktags vormittags von 8 bis IS Uhr, nachmittags von S bis 8 Uhr
und Samstags von vormittags 8 bis 1 Uhr geöffnet.)
1 . Zur Anmeldung sind verpflichtet :

») alle Deutsche, welche im Jahre 1909 das 20 . Lebensjahr zurücklegen, also
im Jahr « 1889 geboren sind ;

d) alle früher geborenen Deutschen, über deren Dienstpflicht noch nicht end-
giltig durch Ausschließung , Ausmusterung , Neberweisung zum Landsturm ,
zur Ersatzreserve oder Marine-Ersatzreserve oder durch Aushebung für
einen Truppen- oder Marincteil entschieden ist, sofern sie nicht durch die
Ersatzbehörden von der Anmeldung ausdrücklich entbunden oder für das
Jahr 1909 hinaus zurückgestellt wurden .

Die Anmeldung erfolgt bei dem Gemeinderat desjenigen Ortes , an dem der
Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt hat . Hat er keinen dauernden
Aufenthalt, so mutz die Anmeldung an dem One des Wohnsitzes und beim
Mangel einer inländischen Wohnsitzes an dem Geburtsort , oder wenn auch
dieser im Ausland liegt , an dem letzten Wohnfitz der Ellern geschehen . .
Ist der Mililärpflichtige von dem Orte , in dem er fich nach Ziffer 2 zu melden
hat, zeitig abwesend, so haben die Eltern , Vormünder, Lehr-, Brot - oder
Fabrikherren die Verpflichtung zur Anmeldung .
Die Anmeldung hat vom >5 . Januar bis I . Februar zu geschehen , fie soll
enthalten : Familten- und Vorname des Pflichtigen , deffen GebuttSort, Geburts¬
jahr und Tag , Aufenthaltsort, Religion, Gewerbe oder Stand, sodann Name ,
Gewerbe oder Stand und Wohnfitz der Eltern , sowie ob diese noch leben oder
tot sind. Sofern die Anmeldung nicht am Geburtsort erfolgt , ist
ein Gebnrtszcugnis vorzulegen . Bei wiederholter Anmeldung
muffe» die Losungsscheine vorgelegt werde«.
Wer die vorgcschriebene Meldung unterläßt, wird mit Geldstrafe bis zu 30 -ts
oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft .

Zugleich werden die Militärpflichtigen noch besonders darauf aufmerksam
gemacht, dast ein Meldeschein zum freiwilligen Eintritt nur noch bis
81 . März erteilt werden kann und daß nur denjenigen Militärpflichtigen die
Wahl des Truppenteils freisteht , die einen Meldeschein erhalten haben . Die¬
jenigen Militärpflichtigen, welche sich erst am MusterungStag freiwillig melde»,
haben keinen Anspruch auf Wahl de» Truppenteils , es wird vielmehr auf die
persönlichen Wünsche derselben nur insoweit Rücksicht genomtnen , alS eS das
Interesse deS Dienstes zulätzt .

Karlsruhe, den 7 . Januar 1909 .
Das Bürgermeisteramt .

Br. Horstmann . Schroth.

2 .

6 .

Bekanntmachung.
Auf 1 . Mai d . I . können an Schülerinnen der Luisenschule zu Karlsruhe

nachstehende, vom Großh. Oberschulrat zu verwilligendc Stipendien aus den der
BerwaltungSanfstcht Großh. VerwaltungShofS unterstellten Stiftungen vergeben
werden :

a) für katholische Mädchen aus Gemeinden der alten Markgrafschaft Baden-
Baden 2 Stipendien von je 600 Mk.

d) für ein katholisches Waisenmädchen aus den ehemals Fürstbifchöflich-
Bruchsaler Orten ein Stipendium von 600 Mk.

Bewerbungen sind mit eingehender Begründung unter Anschluß von Gebutts -,
Schul- und ärztlichen Zeugnissen sofort beim Unterzeichneten Vorstand einzureichen.

Karlsruhe , 8. Januar 1909.
Orr Vorstand der Abteilung I des Sadilchen Frauenvereins.

Bekanntmachung.
In der Strafsache gegen den Ehefredaktenr Albert Herzog

aus Barmen, wohnhaft in Karlsruhe, wegen Beleidigung hat die IV . Straf-
kamnter deS Großh. Landgerichts Karlsruhe mit Urteil vom 20. Mai 1908 zn
Recht erkannt :

^
Der Angeklagte Albert Herzog von Barmen, wohnhaft in Karlsruhe,

wird wegen mehrfacher Beleidigung der Nebenklägerin Frl . Olga Molitor
zu einer GesamtgesängniSstrafe von

einem Jahre
verurteilt.

II.
Die sämtlichen Platten der Nummern 363 und 368 der „ Badischen Presse "

vom 7 . und 10. August 1907, soweit in ihnen die Artikel : „ Die Wendung im
Fall 4>öu " und : „Zum Fall Hau" enthalten sind, sowie die zur Herstellung der
Artikel bestimmten Platten und Formen find unbrauchbar zu machen.

HI.
Der Nebenklägerin Fräulein Olga Molitor wird die Befugnis zuge¬

sprochen, den verfügenden Teil deS Urteils, soweit eS den Angeklagien Herzog
betrifft, auf Kosten derselben binnen 2 Monaten nach Zustellung deS rechts¬
kräftigen Urteils durch einmalige Einrükung in folgende Zeitungen :

Karlsruher Zeitung, Badische LandeSzZtang, Badischer Beob >chcr , Landes¬
boten . VollSfreund und Karlsruher Tagblatt , sowie in der Badischen Preffe ,
sämtlich in Karlsruhe, ferner i» der Frankfurter Zeitung in Frankfurt, dem
Schwäbischen Merkur in Stuttgart, den Münchner Neneüen Nachrichten in
München , dem Berliner Tageblatt und der Berliner Morgenpost in Berlin

zu veröffentlichen.
IV.

Der Angeklagte Herzog hat die Kosten deS gegen ihn gerichteten Ver¬
fahrens, einschließlich der notwendigen Auslagen der Rebenklägerin zu tragen.

Gemäß Ziffer III de» vorstehenden UrtcilStenorS gebe ich hicmit , als Ver¬
treter der Nebenklägerin , Fräulein Olga Molitor , dieses Urteil bekannt , nach¬
dem dasselbe durch Verwerfung der eingelegten Revision mit Entscheidung deS
ReichSgerichtS vom 12. November 1908 die Rechtskraft beschmiert hat .

München, den 6 . Januar 1909 .
vr . von Panuwitz , Rechtsanwalt.

Katkol . Männerverem Wadenia
(Stadtteil Mühlburg ) .

Am Sonittag » den 19. Jan . , findet in dem Vereinslokal zur Westend-
halle Vereinsversammlung mit Bortragr „Erdformationen und Erd¬
beben" , sowie politischer Rundschau statt, wozu zu recht zahlreichem Besuche
freundlichst einladet Der Vorstand .

Desctjler
's HanzKurfe

beginnen nächste Woche. Wer noch Lust hat, kann noch beitreten. Die an¬
gemeldeten Damen und Herren erhalten besondere Einladung .

Empfehle zugleich meine Privalstunden, ungenierter Unterricht für |
ältere Perso en.

Unter Garantie werden erlernt:
die gewöhnlichen Rundtänze in S—4 Stunden .

Walzer , Francaife nnd Lancier je in I Stunde .
Honorar äußerst billig . — Privatstnnden jederzeit .

A . Besehler , Tanzlehrer,
Schützenftratze 89 , ü.

I Sluseumsaaal . — Montag , abends

Burmester-Konzert.
Am Flügel : Pianist Emeric von Stefaniai , Budapest.

I Willy Burmester , welcher am 18 . Januar ein Kon- 1
Izertgibt , gilt nicht nur allgemein als der bedeutendste
Geiger der Gegenwart . Er ist auch gleichzeitig der hervor-

[ ragendste Instrumentalist deutscher Nationalität . |
Pressurteile i

Alle Welt wird nun die staunenswerte Vielseitigkeit nnd hohe I
| Vollendung seiner Kunst hören wollen . (Wien, Freie Presse .)

Willy Burmester ist der Fürst unter den klassischen Ueigern . j
(Wien, Reichswehr.)

Willy Burmester ist der König der Geiger .
( Berlin , Staatsbürgertg .)

Vor Willy Burmester als Bachspieler haben wir »ns tief zu |
| verneigen. (Wien, Deutsches Volksblatt.)

Konzertflügel : Steinway & Sons , New-York und Hamburg.
Karten zu 4 , 3 , 2.50 , 2 und 1 .50 Mk. bei

Hugo Kuntz , Hof-Musikalienhändler,
Kaiserstrasse 114. — Telephon 1850.

Festhalte .
Sonntag , den 10 . Januar 1909 , nachmittags 4 Mr :

-= Konzert ee~
der Kapelle des

3. Basischen Jekd - Artillerie- Hlegimenls Wr. 50.
Leitung : Kgl Musikmeister Otto Schölte .

. . . . Abonnenten . . . . . 29 Pfg.
ElNtnttl Richtabonnenten . . . . 59 Pfg .

Soldaten nnd Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg. — ■.

Die Musikabonnrnientskartenhaben Gültigkeit.
«r Die Eintrittskarte » berechtigen nur znm einmaligen Eintritt. -

Das reichhaltige Programm enthält u . a. : die Ouvertüren „ Raymond" und
„Orpheus in der Unterwelt" ; die Tongcmälde „Die große Fahrt des Grafen
Zeppelin " und „Ein Abend bei den Dentschmeistern in Wien" nnd sonstige be¬
liebte Musikstücke .

Hochwnvdiger Geistlichkeit
empfehle ich meine

Wachsaltarkerzen «. Wachslichterst-er Ach
schön nnd sparsam im Brand , nicht tropfend, speziell

St . Fridolinuskerzen,
gesetzlich geschützt , aus reinem BieueuivachS hergestellt , unter Garantie .
Tropf » und StnmvwachS wird zu Kerzen umgearbcitrt oder zn höchst-

möglicheui Preise in Umtausch genommen .
Stearinkerzen, vorzügliche ßnalitiit, auch gelocht .

Alluminationsarlikel zur Krippenbeleuchtung .
P . Ewiglicht-Oet „Aeternum“

mit feinsten Dochte» brennend , unter Garantie der Zurücknahme auf meine
Kosten.

Ewiglicht -Gläser und Dochte.
Sanitas -Weihrauchfaß-Preßkohleu

ohne jede KohlengaSrntwicklung , und geruchlos brennend, vollständig gcjund -
heitSunschädlich.

Garantiert ächten Weihrauch in allen Sorten .
Beste Empfehlungen .

Hermann Bruder , Waldshut ,
Wachswartnsabrik und Wachsbleiche.

0

in
in CbeVlot
und gertrich.

Wohltätigkeits -Aufführung
St . Annahaus , Oststadt .

Sonntag , den 10 . Januar d. I . :

„ Sima “
die Priesterin der Best «.

Drama in fünf Auszügen .
Anfang 5 Uhr . I . Platz 70 Pfg., II . Platz 10 Pfg .

Der Vorstand .

Atelier
für Zahn- und . kiinstl Zahn¬
ersatz , sowie garantiert schmerzlose Zahn- j

Operationen
Heinrich Baal »

Karl-Friedrichstr . 3, zwischen Marktplatz und Schloss .
Sprechstunden von 9 bis 12 nnd 3 bis 6 Uhr.

Sonntags von 10 bis 12 Uhr.
3S

Gebt. EttUnjer,
Ballhandschuhe.

Ballhandschuhe und Gesellschafts -
Handschuhe für Damen zu billigsten
Preisen .

Für Herren : weiße Glacehand¬
schuhe von 2 Mk. an.

Ballkrawatten schon von 25 Pfg . an
empfiehlt daS

Tiroler Handschuh - und Krawalten-

21» Kaiserstraße 215
■ Moninger gegenüber . —

Mdelitas
Verein kath . Kaufleute und Deamten

Karlsruhe .
Gegründet 1884 .

Vereinsabend jeden Dienstag
im Hotel -Itestaurant Nowack

Förderung der Standesinteressen im Zusammenwirken von Prinzipalen
und Angestellten. — Gesellschaftlicher Anschluss von Angehörigen'

Be
' -

] Mm Somflitiils-Killkiidkr für 1909,
u.— gediegenster Volksklllendrr, '

mit prächtigem Farbendruckbild „ Der hl. Antonius als Fürbitter"
und Wandkalender, das Stück nur 35 Pfg ., zu beziehen durch die

Geschäftsstelle des „ Madischen Beobachter" .
KB . Die ZeituugSlrägerilmen nehmen ebenfalls Bestellniige » entgegen .

verwandter Berufsstellungen.

Erleichterte Auf¬
nahmsbedingungenfür
Leute unter 19 Jahren

AuswärtigeMitglieder
mit ermässigtem

Vereinsbeitrag

flieh haffa*4*

Int Anschluss an den
Verband kathol . kaufm . Vereinigungen

Deutschlands .
225 Vereine in 14 Gauverbänden und 20 ausländischen Städten.

Südwestdeutscher Gau : Baden- Baden—Freiburg—Gmünd—Heidel¬
berg— Heilbronn — Kaiserslautern — Karlsruhe — Konstanz— Mann¬

heim- Metz—Pforzheim—Strassburg —Stuttgart — Triberg.
Wohlfahrtseinrichtungen

Steilendermittllung : : Kranken - und Sterbekasse : :
Untersliitzungs - , Witiccn - und Waisenfonds . Auskunft
ln Hechts - und Geschitftsangelegenheiten : : Vergünstig¬

ung bei Zeitungsbezug , Versicherungen u . a .

Wöchentliches Verbandsorgan ,fÄerkuria,\

L Auskunft und Drucksachen bereitwilligst durch obigen Verein.
E ! . . TT

'
V"-

, . . ,7- !2«MBIW i l

, Suchen Sic ein besseres
Brot , das lange frisch bleibt,
Saft nnd Kraft hat, dann |

I essen Sie mir

Steinmetz
Brot .

Die» hat doppelte Nähr - !
>kraft , schmecktund bckomutt
ausgezeichnet, kostet aber
nicht mehr als anderes .

Zu beziehen durch die Selbst-
I Hersteller : T h . G a r t n e r ,« äckermstr., Zirkel 26 . Tel. 1272,
>K a s p a r s R « ch f . , Hos-
Bäckermcifter . Liiikenhcimer -

I straße 3, Telephon 1308 und
sämtlichen Filialen der Firma

^ Pfanukuch & Co .
Jedes Brot muß den Namen |

^ Steinmetz " trage», i
| Kraftbrot muß in Blaudruck¬
papier eingewickelt fein , sonst |
ist eS verfälscht.

Mieter- mtb flamm»
Karlsruhe k. G. «i. b . H.

Wir haben auf 1 . April l . Js . zuvermieten :
Scherrfiraße Rr. 19 UI. eine geräumige

! „ Wohnung von 2 Zimmern n . Zubehör.
>^ lcllstraße Nr. 169 II, eine geräumige
1 Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör,
j Bewerbungen wollen im Bureau Eit»
lrngcrstraße Nr. 3 bis Dienstag , den
12. l. M ., abends 6 Uhr , erfolgen .

Karlsruhe, de» 9 . Januar 1909 .
Der Vorstand .

Darlehen
ans Möbel, Polize» , Schuldscheine,
Hypotheken rasch. Rückporto.
ÜarlehkndöroI, Laiserör. 126,1 .5t.
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